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Arbeiter, fundamental wichtigen Branntwein⸗ 


Partei der Abg. Paaſche, während deſfen Han 


Sonntag beiwohnen. 


Der Reichstag 

nahm geſtern ſeine Sitzungen nach den 
Pfingſtferien wieder auf. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung hielt Präſident Graf Balle. 
ſtrem folgende Anſprache: „Meine Herren! 
Während wir nach anſtrengenden Arbeiten 
Erholung in der Heimath ſuchten, iſt unſer 
Nachbarland Frankreich von einem ſchweren 
Unglück heimgeſucht worden. (Die Mitglie⸗ 
der des Hauſes erheben ſich.) Durch ein ge 
waltiges, faſt beiſpielloſes Naturereigniß iſt 
die franzöſiſche Inſel Martinique auf das 
allerſchwerſte geſchädigt worden. Eine blü⸗ 
hende Stadt mit vielen tauſend Einwohnern 
iſt vollſtändig vernichtet worden. Fruchtbare 
Felder und Plantagen von großer Ausdeh⸗ 
nung ſind in Wüſteneien verwandelt, und 
noch immer droht dem bisher verſchonten 
Theil der Inſel ein gleiches Schickſal, da die 
Naturerſcheinungen, welche dieſes Unheil her- 
beiführten, noch nicht aufgehört haben. Innige 
Theilnahme und tiefes Mitgefühl hat das 
deutſche Volk empfunden bei dieſem Unglück, 
welches die edle franzöſiſche Nation betroffen 
hat. Dieſem Gefühl im Namen der Vertreter 
des deutſchen Volkes von dieſer Stelle aus 
öffentlich Ausdruck zu geben, iſt der Zweck die⸗ 
ser Worte. (Beifall.) Meine Herren, Sie 
haben ſich von den Plätzen erhoben und 
dadurch ausgedrückt, daß Sie meinen Worten 
zuſtimmen. Ich ſtelle dies hiermit feſt.“ (Bei⸗ 
fall.) Sodann erfolgte die dritte Leſung des 
Branntweinſteuergeſetzes. Die Vorlage wurde 
in dem reichlich beſchlußfähigen Hauſe bis zum 
5 nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion zur 
Annahme gebracht. Die Debatte ſelbſt war 
angeſichts der geſicherten Mehrheit von unter- 
geordnetem Intereſſe. Von der Linken be⸗ 
kämpfte beſonders Abg. Wurm die „Liebes⸗ 
abengeſetzgebung“, der Finanzminiſter Frhr. 
u. Rheinbaben wies die in dieſer Bezeichnung 
liegende Unterſtellung zurück, indem er mit 
kurzen Zügen die Abſicht des Geſetzes, den ge⸗ 


werblichen Spiritus in ſeiner Konkurrenz- 
fähigkeit gegenüber dem amerikaniſchen 
Petroleum zu ſtärken, beleuchtete und das 


Haus aufforderte, zu einer zweckmäßigen Ge⸗ 
ſtaltung der für die östliche Landwirthſchaft, 
und zwar gleichermaßen für Arbeitgeber wie 


ſteuergeſetzgebung die Hand zu bieten. In 
dem gleichen Sinne ſprachen von der Rechten 
der Abg. Dietrich, von der nationalliberalen 


burger Fraktionsgenoſſe Semler ſich der Vor⸗ 
lage kritiſch und im Weſentlichen ablehnend 
gegenüberſtellte. Seine Partei ſtimmte faſt 

eſchloſſen mit der Rechten und dem Zentrum 
ür die Vorlage. Auf Seiten der Oppoſition 
ſprachen noch die Abgg. Pachnicke und Müller⸗ 
Sagan. Erft in ſpäter Stunde beſchloß das 
Haus auf Vorſchlag des Präſidenten die Ver⸗ 
tagung der weiteren Berathung auf heute. 
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1 e auf der Tagesord 
ſtand, wurde die Kommiſſion für 
Zuckerſtener überwieſen. 


—ͤ. ̃— 


die 


Zum Friedeusſchluß. 

König Eduard wird dem Dankgottes⸗ 
dienſt in der St. Pauls-Kathedrale nächſten 
Der Lord⸗-Mayor von 
London und die City-Corporation werden 
ebenfalls in Gala erſcheinen. Wie verlautet, 
wird ſich die Botſchaft des Königs, zu deren 
Entgegennahme das Haus der Lords heute 
eine ſpezielle Sitzung anberaumt hat, auf die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten und die Ge⸗ 
währung einer Gelddotation an Kitchener be: 
ziehen. Aus Durban wird telegraphirt: Die 
Nachricht vom Friedensſchluß wurde von den 
gefangenen Buren im Lager zu Congella mit 
unverhohlener Freude aufgenommen. Der 
Kommandant wurde auf den Schultern her- 
umgetragen. 

In Utrecht ſind geſtern Leyds und Fiſcher 
eingetroffen und begaben ſich ſofort in die 
Villa Oranjeluſt, wo eine Begegnung mit 
dem Präſidenten Krüger ohne Beiſein nicht 
Dazugehöriger ſtattfand. Nachmittags fand 


eine intime Berathung unter Anweſenheit der 


Sekretäre über die Stellungnahme zum Frie- 


densſchluß ſtatt. Es verlautet, Krüger, Leyds 
und Fiſcher beabſichtigen eine Veröffentlichung 
i dokumentirten Proteſtnote an die 


te. 

In Wien brachte die Alldeutſche Vereini⸗ 
gung (Schönerer⸗Partei) für die heutige 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes einen An⸗ 
trag ein, nach dem das Abgeordnetenhaus die 
Genugthuung ausdrückt, daß dem Kampf in 
Südafrika nunmehr Einhalt gethan ſei und 
dadurch die brutale engliſche Kriegführung 
ein Ende gefunden habe. Der Antrag beſagt 
weiter: Das Abgeordnetenhaus ſpricht ſein 
Bedauern über die Härte der Kapitulations⸗ 
artikel aus, weil durch die mit allen Mitteln 
erzwungene Anerkennung der engliſchen 
Uebermacht gegenüber dem tapferen Buren⸗ 
volk im Herzen dieſes Volkes eine Wunde zu- 
rückbleiben muß, deren Vernarbung in abſeh⸗ 
barer Zeit nicht erwartet werden kann. Das 
Abgeordnetenhaus beklagt, daß keine der 
Mächte innerhalb und außerhalb Europas ſich 
veranlaßt ſah, den ſtreitenden Parteien ihre 
Vermittelung anzutragen und für ent⸗ 
ſprechende Löſung des Streitfalles einzutreten, 
wodurch für die gerechte Sache der Republiken 
ein entſchieden beſſerer Abſchluß herbeigeführt 
worden wäre, als es jetzt der Fall iſt. 


Die Straßenkämpfe in Lemberg. 

In Lemberg haben, wie wir mitgetheilt, 
am Montag in Folge des Streikes der Bau⸗ 
handwerker Straßenunruhen in größerem 
Umfang ſtattgefunden. Ueber dieſelben gab 
im Wiener Abgeordnetenhaus Miniſterpräſi⸗ 
dent von Körber auf Grund amtlicher Berichte 
eine Darſtellung. Der Miniſter erklärte, er 
könne nur annehmen, daß der erſte, von jo ver: 
hängnißvollen Folgen begleitete Angriff auf 
das Militär die Folge eines Irrthums war, 
indem die erregten ausſtändigen Arbeiter 
glaubten, daß die herannahende Infanterie⸗ 
Kompagnie ihretwegen komme, während 
dieſe in Wirklichkeit von der Uebung heim⸗ 
kehrte und keineswegs den Auftrag hatte, ſich 
gegen die Arbeiter zu wenden. „Die Trup⸗ 
pen,“ fährt der Miniſter fort, „mußten von 
der Feuerwaffe Gebrauch machen, da ſie mit 
Steinwürfen und Revolverſchüſſen empfangen 
wurden Trotz gütiger Zurede und wiederhol⸗ 
ten Aufforderungen der Polizeiorgane wich 
die Menge nicht von der Stelle, ſondern ſetzte 
die Steinwürfe fort.“ Insgefamt ſind von 
den 14 dem Krankenhauſe übergegebenen Per⸗ 
ſonen bis geſtern Mittag drei geſtorben, darun⸗ 
ter zwei in Folge von Schußwunden 
und ein Mann, welcher niedergetreten worden 
war. Ein Verletzter befindet ſich in Lebens 
gefahr, die anderen dürften aufkommen. 
Zehn Huſaren ſind verletzt, darunter einer 
lebensgefährlich, die übrigen leicht verwundet. 
Die eingeleitete ſtrenge Unterſuchung wird 


alvolle Klarheit ſchaffen, ob die von der 
Sicherheitsbehörde offenen Anordnungen 
ausreichen. Der Miniſterpräſident erklärte 


ferner, die Regierung ſei beſtrebt, 
Schaffung von Arbeitsgelegenheit die Lage 
der Lemberger Arbeiterſchaft zu beſſern, aber 
trotz der Inangriffnahme öffentlicher Arbeiten 
gähre es fort. Redner weiſt ſodann die gegen 
die Armee gerichteten Aeußerungen der So⸗ 
zialdemokraten zurück und erklärt, die Armee 
ſtehe zu hoch, als daß fie durch derartige An- 
griffe getroffen werden könnte, ſie habe überall 
und jederzeit ihre Pflicht erfüllt. (Beifall, 
Lärm und Zwiſchenrufe der Sozialdemo— 
kraten.) Der Miniſterpräſident erklärte wei⸗ 
ter, die Regierung werde mit allem Nachdruck 
zur Beilegung der Streitigkeiten hinwirken 
und nichts unverſucht laſſen, damit die Ords 
nung und die Sicherheit in Lemberg wieder 
kehren. Die nothwendige Vermehrung der 
Lemberger Sicherheitswachen werde in kürze. 
ſter Zeit durchgeführt werden. (Beifall.) 
Der Redner wurde im letzten Theil ſeiner 
Rode durch wiederholten Lärm untepbrochen. 
— Nachdem der Miniſterpräſident geendet 
hat, beantragt der Abgeordnete Pernerſtorfer 
die ſofortige Debatte über die Erklärung des 
Miniſterpräſidenten zu eröffnen. Der Antrag 
wird mit 115 gegen 80 Stimmen abgelehnt. 

Geſtern Nachmittag fanden in Lemberg 
Arbeiteranſammlungen auf dem Marienplatze 


durch 


Waggon, wo ſie von den beiden jungen Damen 


ſtatt; es gelang jedoch, die Menge ohne An⸗ 
wendung der Waffen zu zerſtreuen. Bei den 
ſtädtiſchen Mauthichvanden wurden Wagen, 
welche Nahrungsmittel nach der Stadt führ⸗ 
ten, von Arbeitern geplündert. Auch in den 
benachbarten Ortſchaften Dublany und Ba⸗ 
ſiowea kam es zu Arbeiterausſchreitungen. 
Eine Meldung vom Abend beſagt, daß Ruhe 
eingetreten und der Streik beendet iſt, da 
zwiſchen den Bauunternehmern und den Bau⸗ 
arbeitern eine Verſtändigung erzielt iſt. 


Czechiſche Sommeragitation. 

Auch für die Wühlarbeit des czechiſchen 
Chauvinismus hat die Sommerſaiſon begon- 
nen und recht hübſche Neuheiten gebracht. 
Unter dem Namen „Zatiſi“ erſcheint ein neues 
czechiſches Blatt, deſſen Zweck es ift, einen 
planmäßigen Sturm auf die deutſchen Bäder 
und Sommerfriſchen in Böhmen zu organi⸗ 
ſiren. Als wichtigſte Angriffspunkte werden 
nach den Mittheilungen des Allgemeinen 
Deutſchen Schulvereins Franzensbad, Marien⸗ 
bad und Karlsbad bzeichnet. Dahin ſollen die 
vermögenden Czechen ziehen, czechiſches Kapi⸗ 
tal ſoll dieſe Orte unter ſeinen Einfluß brin⸗ 
gen. Der czechiſche Patriot ſoll die Sommer⸗ 
monate nützen, um nicht nur in ſeiner engſten 
Heimath das Deutſchthum zu bekämpfen, ſon⸗ 
dern auf Reiſen auch weiterhin der czechiſchen 
Agitation Treiberdienſte zu leiſten, um den 
„von den Vätern ererbten Boden, der den 
Fremdlingen durch Verbrechen zufiel“, zurück- 
zuerobern. Ein beſonders heftiger Angriff iſt 
auch dem ſüdböhmiſchen Krummau zugedacht. 
In Orten, wo das Czechenthum ſchon ſtark iſt, 
ſoll das mehr noch als bisher zum Ausdruck 
gebracht werden. Weithin ſollen dem Reiſen⸗ 
den von den Villen her czechiſche Namen ent⸗ 
gegenleuchten, eczechiſche Fahnen  follen 
allenthalben flattern. Darſtellungen der Ge- 
ſchichte und Beſchreibungen der Merkwürdig⸗ 
keiten ezechiſcher Orte ſollen in franzöſiſcher 
und engliſcher, „gelegentlich auch in einer an⸗ 
deren Sprache“ und unter beſonderer Be— 
tonung des czechiſch⸗nationaliſtiſchen Ge— 
dankens abgefaßt und im Ausland verbreitet 
werden. Um den patriotiſchen Eifer beſonders 
anzufachen, hat der Herausgeber des Blattes 
die merkwürdige Entdeckung gemacht, daß das 
feindliche Deutſchthum jetzt bereits gewaltſam 
in rein ezechiſche Gegenden vordringe. Jeder⸗ 
mann weiß, wie ſehr leider das Gegentheil die 
Wahrheit iſt. Jedenfalls zeigt dieſe ganze Be⸗ 
wegung, wie gut die Czechen es im Gegenſatz 
zu den Deutſchen verſtehen, ihr geſchäftliches 
nicht zum Schaden ihres nationalen Inter⸗ 
eſſos werden zu laſſen, wie fie beides in Ueber⸗ 
einſtimmung bringen und oft eines durch das 
andere fördern. Alle ezechifchen Blätter haben 
ſich auch hier in den Dienſt des nationalen 
Chauvinismus geſtellt. Sie veröffentlichen 
mit vielem Eifer die Namen der czechiſchen 
Aerzte, die ſich in deutſchen Bädern aufhalten, 
um ihnen die Kundſchaft zuzutreiben. So 
wird deren geſchäftliches Intereſſe gefördert, 
und dafür quittiren ſie durch Bekundung eines 
um ſo größeren Eifers für die Sache des 
Chauvinismus. Eine ähnlich intenſive Gegen⸗ 
arbeit von deutſcher Seite darf man ja kaum 
erhoffen. Doch das ſollte wenigſtens zu er: 
reichen ſein, daß nicht Deutſche ſelber dieſe 
feindlichen Beſtrebungen aus Gedankenloſig⸗ 
keit geradezu fördern, wie es oft genug ge⸗ 
ſchieht, und daß nicht die Deutſchen ihrerſeits 
über ihrem Geſchäft gar und gar ihre natio- 
nalen Intereſſen und Pflichten vergeſſen. 
Daß und in wie beſchämender Weiſe das ge— 
ſchieht, haben ja die letzten Tage wieder mit 
einem draſtiſchen Beiſpiel gezeigt. 


Briefumſchläge und Poſtkarten. 

Für die Herſtellung von Briefumſchlägen 
und Poſtkarten hat das Reichs-Poſtamt eine 
Zuſammenſtellung der geltenden Beſtimmun⸗ 
gen angefertigt, die Papierinduſtrie zur 
Beachtung mitgetheilt werden ſoll. Bezüglich 
der Form gilt für Briefumſchläge als Regel 
eine rechtwinkliche Form. Briefumſchläge mit 
einem Ausſchnitt, durch den die auf der Einlage 
aufgeklebte Freimarke ſichtbar gemacht wer⸗ 
den ſoll, ſind verboten. Poſtkarten müſſen in 


eitung. 


Donnerſtag, 5. Juni. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 
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der Form den amtlichen Formularen ent⸗ 
ſprechen. Runde, ovale, herzförmige Karten 
mit abgerundeten Ecken oder nicht geradlini⸗ 
gen Rändern, ſowie Karten mit Schutzhüllen 
werden nicht gegen die Poſtkartentaxe beför⸗ 


dert, ſondern als Briefe behandelt. Brief⸗ 
umſchläge dürfen nicht zu klein ſein, da die 


poſttechniſche Behandlung ungewöhnlich kleiner 
Briefe in jeder Beziehung ſchwierig und die 
Gefahr des Verluſtes derartiger Briefe durch 
Verſchieben in Druckſachen ꝛc. beſonders groß 
iſt. Poſtkarten dürfen nicht ſchwächer und 
nicht weſentlich ſtärker ſein als die amtlichen 
Formulare, die aus dünnem Kartoupapier ge- 
fertigt ſind. Karten, bei denen in Folge Ver: 
wendung ſtärkeren Kartons eine der weſent⸗ 
lichen Eigenſchaften der Poſtkarten, das ge- 
ringe Gewicht, nicht mehr vorhanden tt, unter- 
liegen dem Briefporto. Eingehende Be⸗ 
ſtimmungen regeln den Aufdruck, das Auf- 
kleben der Marken ꝛc. In dem Abſchnitt über 
die Aufklebung wird auseinandergeſetzt, was 
auf die Sendung und insbeſondere die Rück⸗ 
ſeite der Poſtkarte an Bilderſchmuck ꝛc. aufge⸗ 
klebt werden kann. Bezeichnend iſt die Noth⸗ 
wendigkeit des ausdrücklichen Verbotes, Blu⸗ 
men, Sträußchen, Geldſtücke, kleine Spie⸗ 
gel ꝛc. an die Poſtkarten zu befeſtigen. Ver⸗ 
boten werden ferner u. A. Verzierungen aus 
Mineralſtaub, Glasſplitterchen, Glaskügelchen, 
Sand, Metalltheilchen und dergleichen. Kar— 
ten mit aufgeklebten Briefchen ſind verſuchs⸗ 
weiſe zur Beförderung gegen das Briefporto 
zugelaſſen. Die neue erweiterte Beſtimmung 
über die Zulaſſung von Poſtkarten mit Präge⸗ 
druck iſt bereits aufgenommen. 


Ueber den deutſchen Schiffbau 


hat der General-Direktor der Hamburg- 
Amerika⸗Linie Ballin bei der Probefahrt eines 
von der Werft Blohm u. Voß in Hamburg ev- 
bauten Dampfers eine Rede gehalten, in der 
er u. a. ausführte: Nicht immer ſind unſere 
Beziehungen zu Blohm u. Voß von hellem 
Sonnenſchein begleitet geweſen. Es hat auch 
manchmal ſchlechtes Wetter gegeben zwiſchen 
dem Steinwärder und dem Dovenfleth. Herr 
Blohm hat einen harten Kopf. Ich muß 
ſagen: glücklicherweiſe, wenn ich an den Un⸗ 
fall denke, der vor einer Reihe von Jahren 
ihm faſt das Leben gekoſtet hätte. Da aber 
mein Schädel auch nicht von Pappe iſt, fonn: 
ten wir uns ab und zu eine Kollision, ohne 
ernſte Gefährdung leiſten. Als ich kürzlich 
von England, an Bord des Dampfers 
„Moltke“, des Schweſterſchiffes des „Blücher“, 
heimkehrte, und in aller Ruhe prüfen konnte, 
was die Werft geſchaffen, da war das Reſultat 
ein neuer Beweis für die Richtigkeit meines 
Standpunktes in einem alten Streite. Es 
gab nämlich eine Zeit — ſie liegt weit zurück 
jetzt, und damals waren Blohm u. Voß und 
Packetfahrt beide noch ſehr klein und Geld war 
bei ihnen das wenigſte, weil ſie es nicht hatten 
— damals alſo hatten die Herren eine Periode 
zu durchleben, in der ſie es als bitteres Un⸗ 
recht empfanden, daß das Deutſche Reich ihnen 
nicht die vergoldete Hand entgegenſtreckte und 
daß nicht die Klinke der Geſetzgebung in Be⸗ 
wegung geſetzt wurde gegen jeden deutſchen 
Rheder, der es wagte, Schiffe im Auslande zu 
beſtellen, weil er ſie dort beſſer und billiger 
bekommen konnte. In dem Kopfe von Män⸗ 
nern, wie Hermann Blohm und Ernſt Voß 
konnten ſolche Anſchauungen aber nicht lange 
ſich halten. Die Herren hatten es bald er— 
kannt, daß man eine Induſtrie, wie den Schiff 
bau, nicht mit Zuckerbrod und Wärmflaſchen 
künſtlich aufpäppeln kann, ſondern, daß er nur 


im freien Wettbewerbe der Kräfte empor⸗ 
wachſen konnte, groß und ſtark und welt⸗ 


erobernd, wie er heute zur Freude der deut: 
ſchen Nation daſteht. Unter der weiſen Für⸗ 
ſorge des kaiſerlichen Herrn, der den Stempel 
feiner gewaltigen Perſönlichkeit unſerem Zeit⸗ 
alter aufdrückt, hat es der deutſche Schiffbau 
zu dieſer hohen Blüthe gebracht. Möge unſer 
Kaiſer ſeinen Schützling auch weiter bewahren 
vor jenen Doktoren, die ihn ängſtlich vor 
Sturm und Wetter ſchützen und an ſeinem 
Körper herumkuriren wollen! Es iſt über⸗ 
haupt in ſolchen Fällen ein eigenartiges Ding 
mit der ſtaatlichen Fürſorge. Wenn mir 


heute gemeldet würde, daß über Nacht die 
Schifffahrt⸗Subſidien geraubt ſeien, ich würde 
aufathmend jagen: die hätten mir pn längſt 
geſtohlen werden können! =. 


r n 


Aus dem Reiche. 


Wie aus Sibyllenort gemeldet wird, iſt 


der König Albert, deſſen altes Leiden wieder 
ſtärker auftritt, gezwungen, einige Tage das 
Bett zu hüten. — Der Kronprinz von Siam 
traf geſtern Mittag in Schwerin ein und wurde 
vom Großherzog und dem Herzog Johann Al⸗ 
brecht empfangen. — Fürft Wilhelm von 
Hanau, der Sohn des Kurfürſten Friedrich 
Wilhelm J. von Heſſen, iſt im 64. Lebensjahre 
auf Schloß Horſchowitz in Böhmen geſtorben. 
— Ueber die deutſchen Gewertſchaftskartelle 
iſt von der ſozialdemokratiſchen Generalkom⸗ 
miſſton der Gewerkſchaften Deutſchlands für 
das Jahr 1901 eine Statiſtik aufgenommen, 
nach der im Jahre 1901 bei den vorhandenen 
319 Gewerkſchaftskartellen 3995 Organiſatio⸗ 
nen mit einer Geſamtmitgliederzahl von 
451 718 Mitgliedern vertreten waren. — Bei 
den Ahrechnungsſtellen der Reichsbank wurden 
im Monat Mai abgerechnet: 2669 168 200 
Mark. Als geſtern Vormittag das erſte 
Bataillon des in Paderborn garniſonirenden 
Infanterie-Regiments von einer Uebung 
zurückkehrte, wurde der Leutnant Graf von 
Sparr vom Hitzſchlag getroffen. Obwohl ärzt⸗ 
liche Hülfe ſofort zur Stelle war, erlangte der 
Verunglückte das Bewußtſein nicht wieder, 
ſondern ſtarb gegen ſieben Uhr Abends. Der 
Verunglückte hatte ſeiner Zeit an der Expedition 
nach China theilgenommen. Im Lazareth 
liegen noch ſechs Mann am Hitzſchlage darnie⸗ 
der, darunter drei, deren Befinden zu Beden⸗ 
ken Anlaß giebt. Der Entwurf für das 
Guſtav Freytagdenkmal in Breslau, den Bild⸗ 
hauer Ernſt Seger-Berlin geſchaffen hat, iſt 
als Brunnen gedacht. Der Empireſockel mit 
der Koloſſalbüſte des Dichters wird von einem 
Becken umgeben; das Waſſer ſprudelt aus 
einer am Sockel angebrachten Maske. An das 
Poſtament gelehnt, ſitzt eine Mädchengeſtalt 
im Empirekoſtüm, die ſich in einen Roman 
(„Soll und Haben“) vertieft. Das Ganze ſoll 
eine Höhe von 3½ Meter erhalten. — 
Hamburg wurde geſtern Nachmittag die 
Grundſteinlegung des- Denkmals Kaiſer Wil⸗ 
helms des Großen in einfacher Form voll⸗ 
zogen. Bürgermeiſter Dr. Burchard als Vor⸗ 
ſitzender der Denkmals⸗Kommiſſion gab der 
Freude Ausdruck, daß dieſer Moment erreicht 
ſei und wünſchte dem patriotiſchen Werke fer⸗ 
neres Gelingen. Darauf wurde eine kupferne 
Kaſſette mit Urkunden, Zeitungen und Mün⸗ 
zen in den Grundſtein eingemauert. An⸗ 
läßlich des goldenen Jubiläums der Firma 
Gieſecke u. Devrient in Leipzig hat deren In⸗ 
haber die Stiftung eines Kapitals von 50.000 
Mark als Grundlage für einen zu errichtenden 
Unterſtützungsfonds für gegenwärtige und zu. 
künftige Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen be⸗ 
ſchloſſen. Die Innungsvorſtände des 
Maurer- und Zimmergewerbes in Hamburg 
beſchloſſen, heute alle in Hamburg, Altong und 
Wandsbek beſchäftigten Bauhandwerker aus⸗ 
zuſperren. — Der Dresdner Rath erließ ein 
Preisausſchreiben für Schutzvorrichtungen im 
elektriſchen Straßenbahnbetriebe und ſetzte im 
Verein mit den Dresdner Straßengeſellſchaften 
5000 Mark als erſten, 3000 Mark als zweiten 
und 2000 Mark als dritten Preis aus. Die 
Preisbewerbungen 
190 einzuſenden 


Berlin, 4. 


Die 
kommiſſion nahm geſtern zunächſt die Abjtint- - 
mung. über die Anträge vor, die ſich auf die 


Juni. Zuckerſteuer⸗ 


Höhe der Zuckerſteuer beziehen, wobei nach 
Ablehnung des ſozialdemokratiſchen Antrages 


In 


au 


auf Aufhebung der Steuer mit 12 gegen 10 


Stimmen der Antrag Paaſche angenommen 
wurde, der die Zuckerſteuer vom 1. Septem⸗ 
ber 1903 ab auf 12 Mark, vom 1. September 
1905 ab auf 10 Mark feſtſetzt. 

— Die Königin -Wittwe Margherita bon 
Italien beabſichtigt, wie die Zeitſchrift „Oſt⸗ 
aſien“ mittheilt, eine Reiſe nach Japan in 
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Ausdruck ihres zarten Geſichtchens ſchließen. nicht, wenn ich mich Jemandem unter dieſem dem immer reizvollen Treiben eines Bahn⸗ 


überzählt und geordnet wurden, und ſtellte 
ſich dann, ſcharf nach dem Schaffner aus- 
lugend, auf. 

Komteſſe Irene Burgsdorf ſetzte das zier⸗ 
liche Füßchen auf das Trittbrett und ſchwang 


Das eiſerne Herz. 


Original-Roman von A. Seyffert. 
110 N Nachdruck verboten. 


der Alten zu beginnen war. 


Irene ſah, daß in dieſer Weiſe nichts mit Namen vorſtelle.“ 
Sie änderte alſo „Aber Irene!“ 
„Widerſprich mir nicht, Hella! Wenn Du 


ihren Feldzugsplan. „Wit u 
wüßteſt, was das heißt, Wochen- ja Monate 


„Es iſt gut, Lene, Du kannſt nun gehen,“ 


wegung ſetzen, 


hofes gefeſſelt, zum Waggonfenſter hinaus. 
Schon wollte ſich der Zug wieder in Be⸗ 
als von dem Schaffner die 


Koupeethür aufgeriſſen wurde und gleich 


bemerkte ſie kurz und befehlend, „ſicher haſt 


nieht zu jeder 
D 


„So gieb doch nach, liobſte, beſte Lene, habe 
ein Einſehen! 1 
für das Geld die ſchöne Haube mit den gold⸗ 
gelben Bändern, die Dir neulich ſo außer⸗ 
ordentlich gefiel, Du weißt, ich bin verſchwie⸗ 
gen wie das Grab!“ 


thun! Die gnädige Frau Tante haben mir 
mit aller Strenge eingeſchärft —“ 

Durch ein reichliches Trinkgeld an 
Schaffner dafür Sorge zu tragen, daß wir 
während der ganzen Fahrt von der Außenwelt 


1 
4 


„Ja, Du, Hella, haſt gut reden! Du ge⸗ 
Zeit unumſchrämkte Freiheit, 


zudem u auch mit der Welt abge⸗ 
ſchloſſen. “ i 
„Du ſprichſt in Räthſeln, Irene!“ lachte 


1 Du denkſt 
Bruder Reginald —“ 
„um Himmels willen, nicht ſo laut, wenn 


nur an meinen 


Dich Lene hörte!“ 


Weißt Du was? Kaufe Dir 


„Ich darf nicht, Komteſſe, ich darf es nicht 


Be 


mehr oder ebenſo bedurfte, wie die muthwi 
darauf 


ſich graziös auf den Bahnſteig hinab. 

„Sei kein Wärwolf, meine alte Lene,“ 
ſchmeichelte ſie, indem ſie die ſchon leicht ge⸗ 
furchten Wangen der Dienerin liebkoſte. „Du 
weißt doch, wie von aller Welt abgeſchloſſen Sie verſtand es zeitweiſe meiſterhaft, das trau⸗ 
ich meine Jugend vertraure, wie ich jo ganz liche Verhältniß, das zwiſchen ihr und der 
gegen meine Natur auf jede Lebensfreud⸗ treuergebenen Dienerin herrſchte, zu ignoriren, 
Verzicht leiſten muß.“ und wenn Irene in dieſem Ton ſprach, To 

„Das iſt alles richtig, gnädiges Fräulein, wagte die Alte „thatſächlich nicht zu mukſen“. 
aber. Sie erinnern ſich wohl auch, wie ſchwer Auch wenn ſie ſich die gar nicht ferne Zeit ver⸗ 
ſich die Frau Gräfin entſchloſſen hat, ihre Er- 
laubniß zu dieſer Reiſe zu geben, nur aus 
dem einfachen Grunde, weil Niemand da iſt, 
der Sie begleiten könnte. 


Du die Gräfin wieder einmal ganz und gar 
mißverſtanden, — alſo Gott befohlen!“ 


\ | damit beſchäftigt „Grüße meine Tante und — kaufe Dir die 

war, ihre kleine, diamantenbeſetzte Uhr nach Haube, Altchen.“ Er. 

der Bahnhofsuhr zu richten. „Ja, Komteſſe, aber die Verantwortung für 
Man konnte ſich allerdings nichts Liebliche⸗ dieſe Eigenmächtigkeiten tragen Sie! Und 


Schönheit mit den blauen, ein wenig ver- Leben!“ 
träumten Augen. Schlank und biegſam wie 
ein junger Baum des Waldes die Geſtalt, nach, ſ. 
ſchimmernd in goldiger Pracht das blonde der 
Kraushaar. Ja, eine traute herzige Freundin 


ließ der naive, unſchulds nen. 
23 a Ye - 8 5 3 ar © 


In dieſem Augenblick war das lebensfrohe 
Mädchen Zoll für Zoll Komteſſe Burgsdorf. 


res vorſtellen, als die jo knospenhafte, blonde — genießen Sie nach Herzensluſt Ihr junges eine ganz entgegengeſetzte, traurige Stim⸗ 


lang einzig und allein auf den Verkehr mit darauf ein junger Leutnant in den Wagen 
einer alten, adelsſtolzen Tante angewieſen zu ſprang. \ 
fein.“ - Mit gleichgültiger Höflichkeit begrüßte pr 

„Je nun, ältere Leute werden von eigen- die beiden jungen Damen, und ſaß daun, nach. 
thümlichen Launen heimgeſucht. Ich bin ja läſſig in das Polſter zurückgelehnt auf ſeinem 
auch mit meinem lieben, oft recht wunderlichen ditt ſinnend ſchaute er in die 3 


Papa ganz allein.“ inaus, ſeine Gedanken ſchienen weit, 


Dr * 5 Eh wegzuſchweifen. 

„Er wird Dir aber nicht täglich von der g ; 

rattern; 3 vr Die beiden jungen Damen waren ver- 
Freuloſigteit der Männer vorpredigen. Nach ſtummt. Hella's Mienenſpiel ſchien deutlich 
Anſicht meiner Tante iſt es das Loos des 


zu ſagen: Was haben wir nun von dieſer Ge⸗ 


Weibos, unglücklich zu lieben, und fie hat es ſellſchaft? Wären wir doch allein und könnten 


ee ee ehe — vertraulich plaudern nach Herzensluſt! 

Keim der Liebe zu einem Manne verſpürt.“ Irene aber beobachtete verſtohlen den Leut⸗ 
5 : „ nant. Auch fie war erſtaunt über die Schweig 
ſamkeit des Reiſegefährten. Sie hätte gern 


Geheimniß ſein Leben verbittert, während ich Komteſſe das Gefühl der Verwunderung 
trotzdem nur verſöhnliche, die Menſchen ehrende sr a. 3 


(Fortſetzung folgt.) 5 
jon in die zweite Station ein. x > 
Hella begnügte ſich, die Freundin zärtlich zu 5 


nenne ich mich Ada von Brinken — lache ja ſumarmen, dann ſchauten beide Mädchen, von 


dieſem Sommer zu unternehmen. Die beiden 
an den Londoner Krönungsfeſtlichkeiten tkheil⸗ 


nehmenden japaniſchen Kriegsſchiffe „Aſama“ Material neu verkleidet. Gleichzeitig wird der 

und „Takaſago“ ſollen auf der Rückreiſe nach[ Thurm im oberen Theile ſtatt der gegenwärti⸗ 

Japan einen italieniſchen Hafen anlaufen 5 achteckigen Geſtalt in runder 
a] gebaut. 


dieſe eine große Vorliebe für alte Kunſt befikt, | . ! ¼nm———ʃ' 


die Königin⸗Wittwe an Bord nehmen. 
wird auf der Fahrt nach Nokohama die kleine 
Inſel Itſukuſhinea bei Hiroſchima beſucht wer⸗ 
den. Dieſe Inſel iſt einer der drei Punkte, 


welche die herrlichſten landſchaftlichen Reize in wiſſe 
Dortſelbſt befinden le, Ka mit R. Schen. v. Seydlitz, Guenther 
M 


ganz Japan bieten. 
auch viele Kunſtſchätze des alten Tempels, 
welche von der Königin beſichtigt werden ſollen. 
. ͤ v IRRE ELBE 


7 Ausland. 


In Wien beſchloß die Obmänner⸗Konfe⸗ 
renz, die Fahrkartenſteuer zurückzuſtellen. Als 
ein entſprechender Antrag im Abgeordneten⸗ 
hauſe angenommen wurde, ſchrie Schönerer: 
Ich gratulire den Czechen zu dieſem Erfolge! 
Der Sozialdemokrat Daszinski beantragte 
dringlich, von der Regierung Aufklärung über 
die heutigen blutigen Vorfälle in Lemberg zu 
verlangen, und begründete dieſen Antrag in 
einer blutrünſtigen Rede, worin viel von 
Maſſenmord, mörderiſchem Statthalter u. ſ. w. 


\ 


Zeit ſich öfter Steine abgelöſt hatten, werden 
hierbei mit einem beonders wetterbeſtändigen 


orm aus⸗ 


Kunſt und Literatur. 
„Monatsberichte über Kunſt⸗ 
nſchaft“, herausgegeben in Ver⸗ 


Die 


$ und Hugo Helbing (München), find in 
ihrem Aprilheft wieder außerordentlich 
mannigfaltig und intereſſant. Das Heft wird 
eröffnet mit einer Charakteriſtik der an Ge⸗ 
mälden des 14.—15. Jahrhunderts ſo unver⸗ 
gleichlich reichen Sammlung des Geheimraths 
Profeſſor von Kaufmann, Berlin. Der Aufſatz 
ſtammt aus der Feder eines mit dieſen koſt⸗ 
baren Schätzen wohl bekannten Berliner 
Kunſthiſtorikers, Dr. Georg Gronau, und bil⸗ 
det auch die letzte bedeutende Erwerbung der 
Gallerie von Kaufmann, das Porträt eines 
Goldſchmieds von Lorenzo Lotto, ab. Sodann 
folgt eine Arbeit in engliſcher Sprache: „The 
Life of Women illuſtrated on Greek Pottery“ 
von John Homer Huddilſton. Auch dieſer 


zu hören war. Es würden große Neuforde⸗ Aufſatz iſt prächtig illuſtrirt (farbige und 
rungen für Heereszwecke geſtellt, jetzt wiſſe ſchwarze Tafeln). Ueberhaupt giebt ſchon der 
man, wozu: um auf wehrloſe Arbeiter zu Illuſtrationsapparat dieſes Heftes einen hin⸗ 


ſchießen. Vor dem Feind ſei unſere Armee reichenden Begriff ſeiner Mannigfaltigkeit. 
davongelaufen, gegen Wehrloſe ſei fie tapfer. Wir finden unter den 26 Volltafeln alt- 


Der Präſident ertheilte ihm wegen dieſergriechiſche Vaſenbilder und moderne Stock- 


Aeußerung einen ſcharfen Ordnungsruf. Kör⸗holmer Prachtbauten, neben den Gemälden 


ber erklärte, er habe noch keinen amtlichen ſalter Meiſter aus der Sammlung von Kauf⸗ 
Bericht, doch ſei er bei ſeinen Beamten ge⸗ mann, das Selbſtporträt von Anders L. Zorn, 
wohnt, daß ſie vorſichtig vorgingen. Er werde, [ dem größten Meiſter des zeitgenöſſiſchen 
ſobald Berichte eingelaufen ſeien, dieſe dem Skandinaviens, Gobelins des 16. und Taſchen⸗ 
Hauſe bekannt geben. Seine Antwort riefluhren des 18. Jahrhunderts, den einzigen 
auf den Bänken der Sozialiſten neuen Lärm weiblichen Akt von Velasquez, und Rubens' 


hervor. 
Mordbuben herumgeworfen. 
ſei ein Miniſterium des Maſſenmordes. 
Dringlichkeitsantrag wurde ſchließlich 
ſtimmig angenommen. 


Provinzielle Umſchau. 

Die am 28. und 29. Juni zu Stral⸗ 
und ſtattfindende Ausſtellung von Hunden 
aller Raſſen wurde ausgezeichnet vom Kgl. 
Landwirthſchaftsminiſterium durch Verleihung 
von drei Staatsmedaillen, die an Züchter 
für beſonders hervorragende Zuchtleiſtungen 
von Raſſehunden vergeben werden ſollen. An⸗ 
meldungen von auszuſtellenden Hunden wer⸗ 
den nur noch bis zum 9. Juni entgegengenom⸗ 
men. Programm und Meldeſchein koſtenfrei 
durch Liebreich, Pankow⸗Berlin. — Nachdem 
der Schuhmachermeiſter J. Exner in 
Greifswald am 1. April d. J. ſein gol- 
denes Meiſter⸗ und am 19. April ſein golde⸗ 
nes Bürgerjubiläum gefeiert hat, war es ihm 
geſtern noch vergönnt, mit ſeiner Frau das 
Belt der goldenen Hochzeit zu begehen und 
fehlte es dem noch rüſtigen Paare nicht an 
zahlreichen Ovationen. — In Stralſund 
beging geſtern der Schmiedemſtr. Ferd. Cordt 
den Tag, an welchem vor 100 Jahren das 
Grundſtück Schillerſtraße 32 und die damit 
verbundene Schmiede in den Beſitz ſeiner Fa⸗ 
milie übergegangen iſt. Im Volksmunde 
wird dieſe Schmiede die „hiſtoriſche Schmiede“ 
genannt, denn vor dieſer ſchlug am 31. Mai 
1809 Schill den Führer des eindringenden 


1. Bataillous 6. holländiſchen Infanterie⸗ 
Regts., Oberſtleurnant Doblemann, vom 


ze In Cröslin verſtarb Paſtor 
ichmann nach einer 42jährigen ſeelſorgeri⸗ 
ſchen Thätigkeit, davon 30 Jahre in Cröslin. 
— Der 18 jährige Eigenthümerſohn Rede⸗ 
pennig aus Barfußdorf, der in Gollnow 
in Arbeit ſtand, ſprang am Sonntag beim 
Baden in der Ihna in der Nähe des Pageler 
Kamp in erhitztem Zuſtande kopfüber in das 
Waſfer und iſt nicht wieder emporgetaucht. 
Seine Leiche konnte alsbald geborgen werden. 
— In der Nacht zum Sonntag brannte in 
Dölitz die ganze Wirthſchaft des Bauerhofs⸗ 
beſitzers Ferd. Krüger nieder, ferner Scheune 


Architektur Schwedens 


lich 


Neuerdings wurde mit Mördern und prächtiges Bildniß eines feiner Kinder ꝛc. ꝛc. 
Die Regierung Aus der Reihe der Aufſätze ſeien noch erwähnt: 
Der Frimmels Nekrolog der i. J. 1901 verſtorbenen 
ein⸗[Wiener Künſtler, eine Würdigung von Georg 


Hirths Formenſchatz, ein reich illuſtrirter Ar⸗ 
tikel über moderne Malerei, Plaſtik und 
und ein Aufſatz von 
Guenther Koch über die Schickſale der Ge⸗ 
mälde von Troyon und Millet auf den öffent⸗ 
lichen Verſteigerungen. Dazu ausführliche 
Notizen über Dresdner Kunſtleben, Kunſt⸗ 
notizen aus Holland und ein Hinweis auf die 
100. unter Hugo Helbings Leitung in Mün⸗ 
chen ſtattfindende Kunſtauktion. Sicher be⸗ 
legt auch dieſes Heft wieder, eine wie eigen⸗ 
artige Kunſtſchrift die „Monatsberichte über 
Kunſtwiſſenſchaft“ ſind, wie ſehr ſie alle 
Zweige der Kunſtthätigkeit alter und neuer 
Zeit berückſichtigen, wie ſie neben deutſchen, 
auch ausländiſche Kunſtgelehrte zu Worte kom⸗ 
men laſſen. N 5 

Einen äußerſt intereſſanten Artikel fin⸗ 
den wir in einem der neueſten Hefte der weit⸗ 
verbreiteten Familienzeitſchrift „Das Buch 
für Alle“ unter dem Titel „Sit die Unge⸗ 
ſchicklichkeit eine Krankheit?“ von Dr. C. 
Kreuſchner. Vielen Tauſenden bemitleidens⸗ 
werther Menſchen werden die Ausführungen 
des Verfaſſers Troſt ſpenden und beachtens⸗ 
werthe Winke geben, wie dem Uebel zu ſteuern 
iſt. Jedenfalls müſſen wir ihm beiſtimmen, 
wenn er ſich über ſein Thema u. a. äußert: 
„Man ſollte alſo Ungewandte ſtets nur mit 
Liebe behandeln, jeden Spott vermeiden und 
ihnen Muth einſprechen. Es wird auch nur 
wenige Menſchen geben, denen ihre Ungeſchick⸗ 
lichkeit mit Schlägen erfolgreich ausgetrieben 
worden iſt. Die meiſten ſo unvernünftig be⸗ 
handelten Kinder theilen vielmehr das 
Schickſal des verprügelten Jagdhundes, der 
durch übermäßig harte Behandlung bekannt⸗ 
auch mit Sicherheit verdorben wird. 
Hochgradige Ungeſchicklichkeit hat mehr als 
nur eine äſthetiſche Bedeutung; ſie hat ihre 
— — phyſiologiſchen und pathologiſchen 

ründe.“ N 


Gericht3- Zeitung. 


— Im Prozeß Sanden und Genoſſen 


und Arbeiterwohnhaus des Bauerhofsbeſitzers wurde geſtern die Erörterung über die Ver⸗ 


M. Huhnholtz. Nach 
Kolberg waren daſelbſt bis zum 2. Juni 


In Oſternothhafen wird in dieſeni 
Sommer der Leuchtthurm neu in Stand ge⸗ 
ſetzt werden, die ſtark verwitterten Außen⸗ 
mauern des Thurmes, von denen in letzter 


— nme 


Jernsprecher 1210. 


Hochfeine Voiles und 


Schwarze Grenadines 


wundervolle Punkt-, Blumen- und 


Schwarze, weisse und 


dem Badeblatt in hältniſſe der Grunderwerbsgeſellſchaft, 
. Märkiſchen Immobilienvereins und der Neuen 
127 Badegäſte und 15 Paſſanten gemeldet. — [Berliner Baugeſellſchaft fortgeſetzt. 
wandte ſich die Verhandlung dem 


Obere Breitestrasse 2. 


grossartige Farbenauswahl, Breite 95/120 em 


Streifenmuster, 


aparte Neuheiten für Braut-, Strassen- u. Gesellschafts-Toiletten, Breite 48/60 em 


Entzückende Seidenstreifen und Chines 


für Blusen und Besätze, reichhaltige Auswahl, Breite 45/55 m ... 


Waschseide für Kleider und Blusen 


grosse Auswahl in Streifen, Karos und türkischem Geschmack, Breite 45/60 cm 


Bedruckte Seiden-Foulards 


herrliche Muster in grossartiger Auswahl, Breite 45/60 m anche ..... 9 


Proben und alle 


des 


Sodann 
Anklage⸗ 
punkte zu, welcher Eduard Sanden, dem An⸗ 
geklagten Heinrich Schmidt als früheren zwei⸗ 
ten Direktor, 


Eduard Schmidt als früheren 


\ 


Vorſitzenden des Aufſichtsräths der Preußen⸗ 
bank unwahre Darſtellungen in den Ueber⸗ 
lichten über den Vermögensſtand der Geſell⸗ 
ſchaft in idealer Konkurrenz mit Untreue vor⸗ 
wirft. Angekl. Puchmüller iſt der Beihülfe 
dazu beſchuldigt. Sämtliche betheiligte Ange⸗ 
klagte beſtreiten, ſich der Bilanzverſchleierung 
ſchuldig gemacht zu haben. Sie behaupten, 
daß ſie die ihnen obliegenden Verpflichtungen 
bei deren Prüfung bezw. Aufſtellung der Bi- 
lanzen nach ihrem beſten Wiſſen erfüllt haben. 
Dies erklärt insbeſondere auch der Angeklagte 
Eduard Schmidt. Aus dem Kuratorium ſei 
eine Kommiſſion von drei Mitgliedern ge⸗ 
wählt, die die Prüfung der Bilanzen vor⸗ 
nehmen mußte. Den r Mitgliedern 
dieſer Kommiſſion wurde die Reviſion beſon⸗ 
derer Theile der Bilanz zur Prüfung über⸗ 
wieſen. Ihm als Banquier war die Reviſion 
der Kaſſenverhältniſſe übertragen und er habe 
ſtets alles in Ordnung gefunden. Im Uebri⸗ 
gen geht aus den Ausſagen der Angeklagten 
hervor, daß ſie ſich auf Eduard Sanden ver⸗ 
laſſen haben. — Angekl. Ed. Sanden erklärt, 
daß er ſich niemals als erſter Direktor aus⸗ 
geſpielt habe, ſondern alle Dinge und nament⸗ 
lich auch die Bilanzen mit ſeinem Mitdirektor 
Heinr. Schmidt beſprochen habe. Angekl. 
Heinr. Schmidt: Herr Kommerzienrath San⸗ 
den hat mit mir niemals über Bilanzen ge— 
ſprochen. Hätte ich von einer einzigen In⸗ 
korrektheit oder von einer einzigen Schiebung 
die geringſte Kenntniß gehabt, fo würde ich 
nimmermehr die Bilanzen unterſchrieben 
haben. Ich weiß nicht, wie Herr Sanden zu 
ſeiner Behauptung kommt. Wer die Suppe 
einbrockt, ißt ſie doch auch aus! — Ed. Sanden 
beſtreitet auch objektiv, daß in den in Frage 
ſtehenden Bilanzen von 1896 bis 1899 Unrich⸗ 
tigkeiten enthalten ſind. Angekl. Puch⸗ 
müller: Er habe Herrn Kommerzienrath 
Sanden immer große Hochachtung entgegen- 
gebracht und in geſchäftlichen Dingen als 
Autorität betrachtet. Dieſer Autorität folgend, 
habe er gehandelt, in dem Glauben, daß es 
dem Kommerzienrath gelingen werde, die 
Bank zu einer gedeihlichen Entwickelung zu 
bringen. Dieſen Glauben habe er während 
dreißig Jahren bis zuletzt gehabt. — Angekl. 
Heinrich Schmidt beſtreitet, daß er im Allge⸗ 
meinen von Bilanzen etwas verſtanden habe. 
Er habe ſich im Allgemeinen und bei dem hier 
in Frage ſtehenden Punkt im Beſonderen auf 
die Erfahrung des kaufmänniſch gebildeten 
Direktors Ed. Sanden verlaſſen. Staats. 
anwalt Beeck: Der Angekl. Heinr. Schmidt 
war doch trotz feiner im Weſentlichen juriſti⸗ 
ſchen Vorbildung immerhin kaufmänniſcher 
Leiter einer großen Bank und es iſt doch kaum 
denkbar, daß er von Buchführung bezw. Bi⸗ 
lanzen keine Ahnung haben ſollte. — Sach⸗ 
verſtändiger Geh. Rath Dr. Hecht: Die Bilan- 
zen von Hypothekenbanken ſeien in erſter Reihe 
zur Orientirung der Pfandbrief ⸗Inhaber be- 
ſtimmt und für diefe von äußerſter Wichtigkeit. 
Der unter allen Umſtänden berechtigten Forde⸗ 


R. rung einer klaren, durchſichtigen Bilanz ent⸗ 


ſprechen die Bilanzen der Preußenbank von 
1896 an und rückwärts nicht. Sie ſind nicht 
nur in dem hier zur Anklage ſtehenden Punkte, 
ſondern noch in anderen Punkten, die nicht zur 
Anklage ſtehen, unklar. Das Verhältniß der 
Bank zu anderen Geſellſchaften hätte doch klar⸗ 
geſtellt werden müſſen, es war aber aus den 
Bilanzen nicht zu erkennen. Der Sachver⸗ 
ſtändige ſetzt dies in längerem Vortrage aus⸗ 
einander und ſchließt ſich bezüglich der Unzu⸗ 
läſſigkeit der Buchung ganz dem Gutachten 
des Kommerzienraths Lucas an. Die vor⸗ 
liegende Bilanz gebe von den Verhältniſſen ein 
total falſches Bild. Die perſönliche Befãhi⸗ 
gung des Angeklagten Heinr. Schmidt zur 
Prüfung von Bilanzen könne er nicht ermeſſen, 
meine aber: Wenn man Vorſteher der Abthei⸗ 
lung einer ſolchen Bank iſt, ſollte man doch in 
der Lage ſein, eine Bilanz leſen zu können. 
Der Art, wie die Bilanzen geprüft worden, 
habe es an den allererſten primitivſten Grund⸗ 
lagen gefehlt. Es ſei eine ganz ſchablonen⸗ 
hafte Prüfung geweſen, die jeder Lehrling 
machen konnte. Es folgen dann theilweiſe 
recht erregte Auseinanderſetzungen zwiſchen 
den Vertheidigern und dem Sachverſtändigen, 
worauf die Verhandlung auf heute 9 Uhr Vor⸗ 
mittag vertagt wird. 
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Der hieſige Rieſen⸗ 


R 


gebirgs Verein begeht fein diesjähriges ſſteht. Auch die Anſetzung eines 
Sommerfeſt am Sonnabend, den 21. Juni, in unterrichts für dieſen Tag ift verboten. 
Bellevne-Etabliſſe. die Schulſtuben eng un 
größere füllt, kann der Unterricht ſchon bei g 


ſämtlichen Räumen des 


ments. Der Vorſtand hat wieder 


88 


0 


— — 


niedrig oder — 


Arrangements in Ausſicht genommen, jo daß Temperatur geſchloſſen werden, doch iſt es in 


ſich auch dieſes Feſt würdig ſeinen Vorgängern 
anſchließen dürfte. 

— Im Elyſium⸗Theater find die 
Proben für die franzöſiſche Poſſe „Coralie u. Co.“ 
bereits im Gange und ſteht die Erſtaufführung 
nahe bevor. Das Stück hat überall großen Er⸗ 
folg gehabt und wird als ein Muſter ſprudelnder 
Schwankſtimmung hingeſtellt, voller toller Einfälle 
und luſtiger Situationen. Morgen, Mittwoch, 
wird der Schwank „Ein galanter Richter“ wieder⸗ 
holt und geht dazu das Moſer'ſche Luſtſpiel „In 
Zivil“ in Scene, der Freitag bringt eine Auf⸗ 
führung von Dreyer's „Probekandidat“ und der 
Sonnabend als Kleine Preis⸗Vorſtellung: „Mein 
Leopold“. 40 

— Von den nach dem 6. Verzeichniß im 
Abgeordnetenhauſe eingegangenen Petitionen 
erwähnen wir die folgenden: Der preußiſche 
Landesverband ſtädtiſcher Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
vereine bittet um Abänderung des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes (Abziehbarkeit der Gemeinde⸗Grund⸗ 
ſteuer bei Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens); der Bureaugehülfe Mielke bittet um 
Erhöhung der Penſion ſeines Vaters, der Ver⸗ 
band reiſender Kaufleute um Frachtermäßigung für 
Muſterkoffer. 

— Wie uns der Stettiner Muſik⸗ 

lehrerinnen⸗Verein mittheilt, hat der⸗ 
ſelbe in feiner General⸗Verſammlung beſchloſſen, 
der Muſik⸗Sektion des Allgemeinen deutſchen 
Lehrerinnen⸗Vereins als ſelbſtſtändige Gruppe 
beizutreten und iſt die Aufnahme als ſolche be⸗ 
reits erfolgt. Dadurch genießen die Mitglieder 
verſchiedene Vortheile, ſo z. B. die Benutzung 
des Reiſehandbuchs, in welchem eine große An⸗ 
zahl von Kurorten, Sommerfriſchen und Gaſt⸗ 
häuſern genannt ſind, welche gegen Vorzeigung 
der Mitgliedskarte bedeutende Ermäßigung ge⸗ 
währen. Ferner berechtigt der Auſchluß zur 
Theilnahme an einer Krankenkaſſe und der Be⸗ 
nutzung der Stellenvermittelung, deren Sitz Berlin 
iſt. Im Anſchluß an dieſe ſoll im Herbſt von 
dem hieſigen Verein eine Stellenvermittlung ein⸗ 
gerichtet werden. In der Geueralverſammlung 
wurde ferner ein Rückblick über die Thätigkeit des 
Vereins im vorigen Jahre. erftattet, welche ein 
recht erfreuliches Reſultat ergab und für die 
Zukunft das Beſte erhoffen läßt. Zu wünſchen 
wäre, daß alle Muſiklehrerinnen, welche dem 
Verein bisher noch feruftehen, demſelben beitreten 
möchten. Statuten nebſt Mitgliederverzeichniſſen 
find in allen Muſikalienhandlungen einzuſehen. 
5 Einer ſehr freundlichen Aufnahme und 
eines guten Beſuches hatte ſich das geſtern von 
der Kapelle des Artillerie-Regiments Nr. 2 im 
Rathsgarten verauſtaltete Extra-Konzert 
zu erfreuen. Herr Stabstrompeter Hagen hatte 
ein ebenſo reiches wie unterhaltendes Programm 
aufgeſtellt, welches in ſauberſter Ausführung zum 
Vortrag kam; es fehlte weder an klaſſiſchen noch 
au heiteren Weiſen und ein Marſch für Herolds⸗ 
trompeten, Pauken und Orcheſter fand, wie 
immer, lebhaften Beifall. Daß Herr Stabs⸗ 
trompeter Hagen nicht nur ein umſichtiger Leiter, 
ſondern auch ein tüchtiger Muſiker iſt, bewies das 
von ihm vorgetragene Cornet à Piſton⸗ Solo 
„The lost chord“ von Sullivan. 


— Das erſte Sommer feſt in Bellevue 


nahm geſtern einen recht befriedigenden Verlauf, 
wenn auch ein noch ſtärkerer Beſuch erwartet 
werden konnte. Die Konzertvorträge der Kapelle 
des Pionier⸗Bataillons und des Artillerie⸗-Regi⸗ 
ments Nr. 38 fanden verdiente Anerkennung, be⸗ 
ſonderen Beifall erntete Herr Stabstrompeter 
Uhlmann für ein von ihm geblaſenes Piſton⸗Solo 
(Le Reve von Gozlan). Im Iheater fand der 
luſtige Schwank „Ledige Ehemänner“ heiterſte 
Aufnahme. Am wirkſamſten erwies ſich die von 
Herrn Reſtaurateur Schrauder ſehr geſchickt 
arrangirte Illumination, welche, durch Tauſende 
von bunten Oellämpchen, Laternen und Ballons 
hergeſtellt, einen überraſchenden Anblick gewährte 
und zu dem Beſten gehört, was darin bisher ge⸗ 
boten iſt. Sehr ſtarke Theilnahme fand der 
Sommernachtsball. 

— Auf die Vorſchriften über Schul⸗ 
unterrichtskürzung bei über⸗ 
großer Hitze iſt aus Anlaß der plötzlich ſo 
warmen Witterung ſeitens der oberſten Schul- 
behörde hingewieſen worden. Nach der bezüg⸗ 
lichen Verfügung des Kultusminiſters ſoll der 
Unterricht nicht länger als vier Stunden 
dauern, wenn Vormittags 10 Uhr der Celſius⸗ 
thermometer im Schatten auf 25 Grad Wärme 


ſolchen Fällen den Schulleitern anheimgeſtellt, 


auf dem ſchattigen Schulhofe Jugendſpiele zu 


beranftalten. Des Ferneren wurde daran er⸗ 
innert, daß bei der Sommerhitze ganz beſon⸗ 


ders für eine genügende Ventilation der 
Schulſtuben zu ſorgen iſt. 
Bei dem Bäckermeiſter Paul Schultz, 


Albrechtſtraße Nr. 2, iſt geſtern Morgen ein 
frecher Einbruch verübt worden. Während in 
der Backſtube Meifter und Geſellen beſchäftigt 
waren, erbrach man den Laden und entwendete 
aus einem Behälter mehr als 400 Mark. Die in 
einem Zimmer in der Nähe des Ladens ſchlafende 
Frau Sch. erwachte in Folge von verdächtigem 
Geräuſch, ſie gab ihrem Mann auch durch Klopfen 
ein Zeichen, als derſelbe aber den Laden betrat, 
hatte ſich der Dieb mit ſeiner Beute bereits aus 
dem Staube gemacht. 

— Auf neuerliche Eingaben mehrerer ſtädtiſchet 
Kollegien betreffend die Gleichlegung der Ferien 
der ſtädtiſchen Volksſchulen mit denen 
der höheren Lehranſtalten hat 
Kultusminiſter mitgetheilt, daß in dieſer Frage 
zunächſt noch weitere Erwägungen ſtattfänden und 
daß daher vorläufig bis zum Jahre 1903 die 
bisherigen Anordnungen in Anwendung kommen 
müßten. Bis zu jeuem Zeitpunkte werde auf 
eine zweckentſprechende Löſung der Frage gerechnet 
werden können. 

— Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs 
Auguſt Tatge hierſelbſt, Eliſabethſtraße 56, 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. ni 
Die bisherigen Intendanturſekretäre 
Rieſter und Brüſſow bei den Inten⸗ 
danturen des 2. Armeekorps und der 3. Divi⸗ 
ſion find mit einer Intendantur-Sekretärſtelle 
beliehen. 

— Die Ausſtellung in Düſſel⸗ 
dorf wird ſicher während der Reiſezeit von 
Vielen beſucht werden und machen wir darau 
aufmerkſam, daß in Pharus' Verlag, Berlin 
W. 9, ein Pharus⸗Plan von Düſſeldorf mit 
der Ausſtellung erſchienen iſt, mittelſt deſſen 
ſich jeder Beſucher ohne jede weitere Hülfe 
ſofort zurecht finden kann. x 
daher für jeden Beſucher die Anſchaffung 
eines ſolchen, nur 1 Mark koſtenden Planes. 

— Von dem „Bezirks⸗Verein Bredow 
iſt eine Petition an die ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſen worden, in welcher um Herſtel⸗ 
lung der Waſſerleitung und Ka⸗ 
naliſation des Stadttheils Bre⸗ 
dow gebeten wind. In längerer Begrün⸗ 
dung wird ausgeführt, daß dieſe Herſtellung 
für den Stadttheil Bredow ein Bedürfniß 
erſten Ranges ſei, um die Bevölkerung vor 
anſteckenden Seuchen und Krankheiten zu be 
wahren. Der Geſundheitszuſtand ſei der denf- 
bar ſchlechteſte, die Kinderſterblichkeit wohl in 
keinem Stadttheil jo groß wie dort. Alb 
jährlich hält der Typhus ſeinen Einzug, ver⸗ 
gangenen Sommer war die Ausdehnung des⸗ 
ſelben ſo groß, daß man bedenklich darüber 
werden konnte. Aber es ſei auch eine morg⸗ 
liſche Pflicht der ſtädtiſchen Behörden, die 
Waſſerleitung und Kanaliſation im Stadt 
theil Brodow herzurichten, da auf Grund die 
ſer Verſprechungen, durch die Vertreter der 
Königlichen Regierung, das Eingemeinde— 
Geſetz zu Stande gekommen iſt. Der Hert 
Regierungsvertreter gebrauchte ungefähr fol⸗ 
gende Worte: Die Regierung wünſche aus 
rein geſundheitlichen Gründen, daß der Ber- 


trag zu Stande komme, damit die Bewäſſe⸗ 


rung und Entwäſſerung eine gute und ein 
heitliche werde, ſie würde auch bald in Angriff 
genommen werden; ſollte die Gemeinde di 
ſem Vertrag nicht zuſktimmen, dann würde die 
Regierung eine Zwangseinverleibung in die 
Wege leiten, ob die Gemeinde Bredow dann 
ſo gut fortkommen werde, ſei eine Frage. Die 
Gemeinde Bredow hatte ſeiner Zeit mit det 
Königlichen Regierung über die Kanaliſation 
verhandelt, wurde aber mit ihren Plänen 


Es empfiehlt ſich 


. 


der preußiſcht 


zurückgewieſen mit der Bemerkung, die Eim 


verleibung in Stettin ſei in Erwägung af 
zogen und ſtehe bevor. Es iſt der Stadt 
Stettin auch ein bedeutender Fond, welcher 
zur Kanaliſirung und Waſſerleitung ſchon 
mehrere Jahre hindurch angeſammelt worden 
iſt, übergeben. Da nun kein Ausweg meht 
war, beſchloß die Gemeinde Bredow, im Ver; 
trauen auf die baldige Ausführung der wir! 
lich nothwendigen Waſſerleitung und Kanal 


Etamines 
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Wundervolle Mozambiques und Baröges 


glanzreiche Sommerstoffe, glatt und gemustert, Breite 95/120 em. 


Effectvolle Alpaccas und Mohairs 


uni, gestreift und meliert, in grossem Farbensortiment, Breite 95/120 m. 


( — 22 


„ 


und Spitzenstoffe 


reite 100/120 em ” 


Schwarze Alpaccas und Mohairs 


herrliche seidenglänzende Qualitäten, glatt und gemustert, Breite 100/120 em. 


” 


farbige Seidenstoffe 


” 


* 


N 


Mtr. 2,10--4,50. 


Wilhelm Schul 


Aparte Neuheiten in Sommer-Kleiderstoffen. 


Hervorragende Neuheiten in Organdys 


grossartige Auswahl in Streifen- und Blumenmustern, Breite 80 em ne» 


Bedruckte Satin-Foulards 


1,25—6,50. 


mit Seidenglanz, grosse Neuheiten, Breite 75/80 em 


Bedruckte Piquèés und Cotelines 


120 7,00. 


grosse Sortimente in 


Neuheiten in Kleider-Leinen 


2.251200. 
1.007,00. 
1.00 12,00. 
1508,50. 
0,90 2,50. 
150 4,50. 
Hufträge von 20 


dicht und halbklar, uni, Streifen und mit Seide, Breite 65/120 m 


Helle und dunkle Batiste und Plumetis 


elegante leichte Stoffe, vornehme Muster, Breite 75/80 em... steil 


Elsasser bedruckte Musseline de laine 


hell und dunkel gestreift und gemustert, Breite 80 cm 


Brocat, Köper und Madapolames 


in grosser Auswahl, Breite 80 em. .. Dede ig „„ 


Abgepasste Linon- und Leinenroben 


mit Volant und Zwischensätzen, ecru und ivoirte 


Sonnenschirme und Jupons 


in grosser Ae e e eee e sage 


Mark an franeo. 


Ecke Gr. Wollwebersir. 


ellen und dunkeln Mustern, Breite 75/80 em 


ä 925⁵*2»õ * 


Jernsprecher 1210, 


Mtr. 0,752, 25. 
0,70 1,65. 
0,50 — 1.50. 
1,00 3, 00. 


” 


.......... 


„ 
„ 1.002,50. 

e. „ 0,90—180. 
„ 0,30 —0, 75. 


St. 15,00 50,00. 
2,25 — 25,00. 
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Zuge fuhren die geprellten Damen nach Ber⸗ ſuchten Erben. Sie erhalten auf ihre Mel⸗ 
lin zurück, um ihre Reiſebegleiter womöglich dung gewöhnlich den Beſcheid, daß er ihnen 
auf dem Stettiner Bahnhöfe abzufaſſen. gegen Einſendung eines Betrages, der ſich 
Leider find jedoch die Gauner nicht erwiſcht meiſt zwiſchen 25 und 35 Mark hält, alle ihm 
worden. zu Gebote ſtehenden Thatſachen mittheilen 

— In Eydtkuhnen wurde auf Grund werde. „Sie werden ſich wundern, was Sie 
einer von Berlin aus dort eingetroffenen tele⸗ dann für Nachrichten erhalten,“ ſchrieb er neu⸗ 
graphiſchen Weiſung der Monteur einer ſäch⸗ lich einem „Erben“ in Heſſen. Wird das Geld 
ſiſchen elektrotechniſchen Fabrik verhaftet. Die- an Marckworth geſchickt, jo erhält der „Erbe“ 


f „mit Mehrheit die Einverleibung trotz ſchen Garten“, welches mit jeinen ſchönen 
i ve Nebrbelaftung von 50 Proz. bis 175 der Laubgängen und großen Spielplätzen beſon. 
8 munal-Einkommen⸗Steuer gegenüber den dere Annehmlichkeiten bietet, verbleibt während 
ö Steuerzahlern der anderen Stadttheile. des ganzen Sommers in gewohnter Weiſe im 
Die beliebten Extra⸗KonzerteſWeiterbetriebe des bewährten Wirthes Herrn 
der Kapelle des Königs⸗Regiments unter Lei- Dahms, dem das Lokal wiederum pachtweiſe 
des Herrn Henrion haben in Gotzlow überlaſſen ft. 
bei ihren 3 . gelben eee FEB 
i der anhaltend ſchönen Witterung wieder Er — Fr k N 0 e- an Marckn ſch f 0 5 
alten — — 8 Auch — mor- Vermiſchte N ach rich len. 50 hatte in Geſellſchaft eines Engländers die eine Empfangsbeſtätigung, irgend eine nichts 
igen Donnerſtag findet ein ſolches, Nach⸗ Berlin, 4. Juni. Der Erfinder Her⸗ yahrt nach Berlin zurückgelegt und beabfich- ſagende Mittheilung über den angeblichen 
ttags 5 Uhr beginnend, ſtatt. mann Ganswindt hat aus dem Unterſuchungs⸗ tigte, nunmehr behufs Aufſtellung einer Ma- Nachlaß und die Aufforderung, einen Koſten⸗ 
die erſte Strafkammer des hieſi⸗ gefängniß eine umfangreiche Beſchwerdeſchrift ſchine allein nach land weiterzureiſen. vorſchuß einzuſenden, falls gewünſcht wird, 
a verurtheilte in der heutigen an den Minister des Innern gerichtet. G. be- Beide Reiſende waren in einem Ber- daß Marckworth die Sache weiter verfolge. 


mehrere Anarchiſten. Weitere Vorſichtsmaß 
regeln zur Aufrechterhaltung der meh« 
den von den Behörden Ä N 

„London 4. Juni. Die Mo enblätter 
berichten, daß Sir 5 engliſcher Geſandter 
im Haag, geſtern eine Unterredung mit dem 
holländiſchen Kabinetschef Dr. Kuyper hatte. 
Er erſuchte um die Vermittelung Dr. Kuyperd, 
um dem Präſidenten Krüger die offizielle Mi 
theilung über 5 Friedensſchluß machen zu 
können. Man glaubt, daß die engliſche Regie⸗ 
rung dem Präſidenten Krüger und ſeinen 
Rathgebern, mit Ausnahme von Dr. Leyds. 
freies Geleit nach Südafrika geben wird. Die 
Bedingungen, welche Krüger geſtellt werden 
ſollen, gehen nur dahin, daß Krüger ſich auf 

mer Farm als Privatmann aufhalten fe 

enn die Buren hiermit einverſtanden ſeien, 
werde Krüger und den übrigen Burendelegir⸗ 
ten ein Kreuzer zur Verfügung geſtellt. 

Die liberalen Blätter kommentiren die 
wahrſcheinliche Rückkehr Krügers und die Auf⸗ 
gabe der Politik der Repreſſalien und be⸗ 
merken hierzu, daß in dieſer Beziehung ein 
ſtarker Druck auf Chamberlain, der früher 
ſtets für die härteſten Bedingungen eintrat, 
ausgeübt worden ſein müſſe. 

Nokohama, 4. Juni. Der Kaiſer von 
Japan, ſowie der Miniſter des Aeußern 
ſandten anläßlich des Friedensſchluſſes Glück⸗ 
wunſchtelegramme an die engliſche Regierung. 
Wunſchtelegramme an me engluche zreglerung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Nizza, 4. Juni. Auf dem ruſſiſchen 
Konſulat ſchoß ein ruſſiſcher Unterthan, 
Namens Owen, nachdem er eine Geldunter- 
ſtützung erhalten, und um die Aufſetzung eines 
Telegramms an ſeine Familie gebeten hatte, 
auf den Konſul Rewitzki und verwundete ihn 
leicht. Der herbeigeeilte Konſulatsſekretär 
hielt den Attentäter ſo lange feſt, bis er der 
Polizei übergeben werden konnte. 

Pretoria, 4. Juni. Kitchener hielt 
in Vereeniging eine Anprache, worin er der 
Ueberzeugung Ausdruck gab, daß die Englän⸗ 
der und die Buren nunmehr Freunde ſein 
würden. Seine Worte ernteten großen Bei⸗ 
fall. — Die Buren erklären, daß die Ueber⸗ 
gabe der verſchiedenen Kommandos ohne 
Schwierigkeit erfolgen würde. Zur Einbrin⸗ 
gung der Waffen ſind drei Zentren errichtet 
worden, im Oſten Transvaals unter Lord 
Hamilton, im Weſten unter Walter Kitchener 
und im Oranjeſtaat unter General Elliot. 
e ö ee eee, de eee eee 


zung den mehrfach vorbeſtraften Schloſſer ſchuldigt darin die Beamten, die mit der Ein- liner Hotel vorübergehend abgeſtiegen. Nach- Der Satz für den. Vorſchuß ſcheint 27 Mark zu 
aul Klockow wegen ſchweren K 7 704 des Strafvekfahrens gegen un zu Sr ne 4 — . ee 30 » RR: 1 N 
Rückfall zu anderthalb Fahren Gefäng- „daß ſie ſi inen Feinden in der gländer die Reiſe fortgeſetzt hatte, ver h wa ie Be ] x 
und Eh t ge FCC mißte der Engländer feine Brieftaſche mit ſie noch mehr von ihrem guten Gelde nach 
4000 Mark Inhalt. Da ſich der Verdacht der Amerika ſchickten, ſich dort noch anderweit nach 
Thäterſchaft auf den Monteur richtete, ſo dem Vorhandenſein des Nachlaſſes zu erkun⸗ 
telegraphirte der Engländer unter Angabe digen. Das Ergebniß der Erkundigungen war 
des Signalements deſſelben an die Grenz- natürlich, daß man am Sterbeorte des angeb⸗ 
ſtation Eydtkuhnen. Dort wurde der Dieb bei lichen Erblaſſers nicht das Geringſte wußte. 
Ankunft des D-Buges ermittelt und dingfeſt Deutſche Intereſſenten können daher vor dem 
gemacht, nachdem in ſeinem Beſitz das ae- ſchädlichen Treiben des Rechtsanwalts Marck⸗ 
ſtohlene Geld vorgefunden worden war. Bei worth nicht dringend genug gewarnt werden. 
ſeiner Vernehmung gab der Verhaftete an, Gumbinnen, 3. Juni. Der ehemalige 
daß er die Brieftaſche auf dem betreffenden Unteroffizier Marten iſt heute, aus dem Ge⸗ 
Bahnhofe in Berlin gefunden und fie abzu- fängniß in Danzig entlaſſen, hier eingetroffen. 
liefern vergeſſen habe. Er wurde bon, ben 195 und der a 
— Eine amerikaniſche Zeitur D empfangen. Zahlreiche Kinder und Erwach⸗ 
eines Tages, daß ein 1 55 wohl * ſene, von einem Schulausfluge zurückkehrend, 
und berüchtigter Dieb wegen Pferdediebſtahl begrüßten ihn mit Hurrahrufen und warfen 
gelyncht worden ſei. Der Mann ſprach aber in den Taxameter in dem er fuhr, Blume 
am folgenden Tage in der Redaktion vor, im und Sträuße hinein. 
vollſten Beſitz ſeiner Geſundheit, und verlangte, 


liß und Ehrverluſt auf die Dauer von drei ungehöriger Weiſe hätten beeinfluſſen laſſen. 
ren. In der Nacht vom 15. zum 16. April In Folge dieſes Schreibens, das mehrere hun, 
. Is. hörten Schutzleute auf ihrem Dienſt⸗ dert Seiten umfaſſen ſoll, iſt der „Freiſ. Ztg.“ 
gange durch die Poſtſtraße, daß ſich Jemand zufolge bereits ein Strafantrag gegen Gans. 
an dem nahebei befindlichen Laden des Schuh. windt wegen Beamtenbeleidigung geſtellt 
| rmeiſters ei zu een Se es worden. 
len mehrere Schläge, dann klirrte eine — Der Goldſchmied Möllenſtedt wurde in 
ſterſcheibe und gleich darnach rannte ein der letzten 12 auf dem Hollſteinſtraßen⸗ 
ſch fort, der Langeſtraße zu. Die Schutz bahnhof in Altona von einem Eiſenbahnzug 
te verfolgten den Mann und erwiſchten. ihn überfahren und getödtet. Er lief einem ſchon 
ſchließlich unter dem Beiltande eines Privat- in Fahrt befindlichen Eiſenbahnzuge nach, 
twächters vom Nachtwachinſtitut. Der machte dabei einen Fehltritt, ſtürzte zu Boden 
Mebelthäter, Klockow, hatte ſich in einem Vor und wurde vom Zuge überfahren. Dem Un. 
een neben einem Kellerhals lang auf die glücklichen wurden beide Beine abgefahren: 
Erde gelegt, um ſo den Blicken der Polizei⸗ auch hatte er noch ſonſtige ſchwere Verletzungen 
beomten zu entgehen, als er ſich gefaßt ſah, davon getragen. Der Verunglückte wurde 
gab er zu, die Schaufenſterſcheibe des er. ins Krankenhaus gebracht wo er bald nach 
wähnten Ladens zertrümmert zu haben, nach- ſeiner Einlieferung verſtarb. 
* ee ir — — GLerhängnißvolles Pfänderſpiel.) |, aß die unbegründete iR: 10 Fr 
8 dem Fen N . h nn und Er begründete Behauptung zurückge⸗ N . 
wendet wären und dieſe wurden andern u at e e nommen würde. „Wir können nicht wider⸗ Neueſte Nachrichten. 
7 8,3 x rufen, wir thun das niemals“, erklärte der Berlin, 4. Juni. Nach einer Depeſche 


Tags an der nämlichen Stelle gefunden wo d i ele 5 | 
der Angeklagte gelegen hatte. Trotzdem Teug- a en ne Redakteur kategoriſch. „Aber die „Mail“, die des Berl. Tagebl, fand zwiſchen . + 
er Te en Diebſtabl Berliner Waarenhauſes, wollten ſich nach einen ähnlichen Bericht veröffentlichte, hat ihn Serajewoer 8 . g h e 
d wollte nur die Sachbeſchädigung zugeben, ensluſt amüſiren. Als fie auf dem Stet⸗ doch auch widerrufen“ jagte der Mann. „Das nant in Pojepo je in 9 Anm 185 
Beni müßte) ibn o rs eg eg; nur ner Bahnhofe in einem Koupee Platz genom- kaun fein, erwiderte der Redakteur. „Der duell halt, bei n Beil re 
Geringwerthigkeit des Objekts das Gericht men hatten, geſellten ſich kurz vor Abgang des Bericht der in der „Mail“ erſchten war zweifel. verwundet warde e bekannt re 
5 Annahme mildernder Umſtände bewegen, Zuges drei elegant gekleidete Herren zu ihnen, los unbe ründet, aber unſere Nachrichten ſind deine N . — 111 EEE 
or be Mindeſſſte ea won einen d unter fröhlichen Plaudern verlief die nach ten i e e UN e, Szelldichen it wg Leutnant und ſtürzte 
Jahr Belingnb 8 "EN |Gijenbahnfahrt, In Eberöwalde baten die 57581 n . ſch mit dem Revolver auf ihn, wobei es den 
J Sge 0 a 2 S 0 ö N 5 & i 
Fu 1 welche ſich als Gerichtsrefevendare | davonkamen. .. Ein ander Mal ſprach in Leutnant gelang, dem Gatten die Waffe aus 
5 ein Herr in der Redaktion einer be⸗ — 752 2 ſchlagen. Kurz darauf fand das 
8 en die Mä . annten Zeitung vor und ſagte zu dem ſeiner Due . 
ne 3 wohl in Stillen Zeit berühmten Redakteur: „In Ihrer Zeitung Auf eine Frage des Utrechter Korreipon- 
die Hoffnung hegte, den Verkehr mit den an ⸗ wird gemeldet, daß ich todt bin.“ — „Wenn denten der „Frankf, Ztg.“, was Krüger zu 
cheinend ſehr reichen Herren in Berlin fort- 0 m. er gung hebt, A Mm es auch rich⸗ dean eee 90 wee ei Präſdent 
5 em fi : — „Es i i ichtig; i e Antwort: „Schre Sie, 8 den 
ten zu können. Nachdem ſich nun die Ge. ag iſt nicht richtig; denn ich lebe it gesund“ Dr. Leyds empfing keinen einzi- 


ai zyt doch.“ — „Nun, fo iſt nichts daran zu ändern.“ 5 empft 5 
hate, wre ee aun fich — „Aber ich erwarte eine Berichtigung von gen Journaliſten. Bei Krüger melden ſich 
dort d 


i \ Sſpiele 9 Ihnen,“ ſagte der Herr. „Das kann ich nicht zahlreiche Beſuche, doch Niemand wird vorge: 
treiben. 2 2 be Gindebennt 850 machen,“ entgegnete der Herausgeber, „da wir laſſen. Selbſt in der Umgebung des Bräfi- 
wurde den Damen in einſamer Waldes-|Menals etwas widerrufen, was in unſerer denten fällt es ſchwer, Krüger zu ſprechen. 
Zeitung ſteht. Ich will alles thun, um Sie Ein Beamter Krügers erklärte leidenſchaftlich, 
wieder zum Leben zu bringen! Morgen werde] daß er ſelbſt niemals nach Südafrika zurück 
ich Sie — in die Liſte der Geburten ſetzen.“ 5 . 8 e 1 
— (Raubmord.) Die in der Hafenſtraße db man in firüger, um e e 
in Aton eh ee Sun — Aufrechterhaltung der e denn 
Hafenarbeiters Backhaus wurde geſtern Abend glaubt habe als Rn die a en 
in ihrer Wohnung beraubt und ermordet auf Preisgabe bereits klar e bon einen 
gefunden. Die Ermordete lag auf dem Fuß⸗ Einfluß verloren iſt, u 5 non 90 
boden, ein Kopffiffen bedeckte den Leib, die Burenſtaat mann Nulgabeiteiden wollen 
Lippe und Naſe waren dick geſchwollen; ein als ob Krüger in Holland blei en wolle. 0 
Zeichen, daß der Mörder ſeinem Opfer heftige ; Wien, 4. Juni. In der heute ſtatt⸗ 
Schläge ins Geſicht verſetzt hat. An den findenden Konferenz des Komitees — 1 
Armen zeigten ſich Kratzwunden, und aus dem bahnrathes wird ven an —— dei 
Munde floß etwas Blut. Der Mörder iſt der mitsemitglieder erfolgen, die meg urge 
a8 ährige Seemann Ernft Speck aus Dresden, aufzufordern, alle Borhereitungen au treffen, 
der bei der Frau Backhaus eine Zeit lang damit die Kaiser Ferdinand Nordbahn im 
logirt hat, dann aber von dort fortgezogen iſt. Jahre 1904 verſtaatlicht werden könne. 
Er war früher verheirathet und befand ſich Lemberg, 4. Juni. Nachdem in Folge 
ſeit zehn Wochen an Land. Der Mörder raubte der ablehnenden Haltung mehrerer Bauunter⸗ 
aus einer kleinen blechernen Kaſſette 100 Mark nehmer ſich die Verhandlungen mit den Ar⸗ 
in Gold und Silber. Ferner erbeutete er ſechs beitern zerſchlagen haben, iſt die Situation 
ſilberne Theelöffel und ein Portemonnaie mit wieder eine bedrohliche geworden. Es wird 
wenig Inhalt. Dem bei der Backhaus ein- der Ausbruch eines. Generalſtreits befürchtet 
logirenden Hilde ſtahl er ein Perlen-Damen- alle Truppen ſind in Bereitſchaft. Aus den 
Portemonnaſe, eine ſilberne Remontoiruhr umliegenden Fabrikorten wird eine große Er- 
mit Nickelkette und eine goldene Gliederkette. regung gemeldet. N * J 
Von dem Raubmörder fehlt bis jetzt noch jede London, 4. 5 5 „Daily Telegr. 
Spur. Der Tod der Frau Backhaus iſt, wie berichtet aus Newyork, daß der große Gruben⸗ 
ermittelt wurde, durch Erſtickung eingetreten. arbeiterſtreik in Pennſylvanien an Umfang 
— Von dem amerikaniſchen Geldmakler, zunehme. 80 000 Bewaffnete werden von den 
Rechtsanwalt und Notar Hermann Mard- Geſellſchaften zum Schutze der Gruben ver⸗ 
worth in Cincinnati (Ohio) werden in letzter wandt. Elektriſche Drähte mit überaus hoher 
Zeit häufig in deutſchen Zeitungen die angeb- Stromſpannung umgeben die Gruben, ſo daß 
lichen „Erben“ von Deutſchen, die nach Ame- jeder, der fie berühren würde, todt nieder- 
rika ausgewandert und dort geſtorben ſind, geſtreckt würde. Panzerzüge auf verſchiedenen 
zutreffen, denen ſie weinend ihr Leid klagten, geſucht und aufgefordert, ſich bei ihm zu mel- Bahnſtationen find aufgeſtellt. 5 
waren die drei geriebenen Gauner mit ihrer, den. Obwohl vor Marckworth ſchon vor Jah⸗ Barcelon a, 4. Juni. 12.000 Arbei⸗ 
Beute im Werthe von 150 Mark verſchwun- ren öffentlich gewarnt worden iſt, ſo melden ter ſind ausſtändig und nehmen eine ſehr 
den. Mit dem nächſten fahrplanmäßigenſich doch immer noch Leute bei ihm als die ge- erregte Haltung ein. Die Polizei verhaftete 


Bellevue- Theater. 
S g Der Pfarrer v. Airchfeld. 
be gl. Das ſüße Mädel. 
In Vorbereitung: Nen einſtudirt: 
Boccaccio. 

Im herrlichen Concertgarten täglich: 
Großes Extra⸗Militär⸗Concert 
der geſammten Kapelle des Pionierbataillons. 
Anfang Sonntags 4 Uhr, Wochentags 5 Uhr. 


Entree Sonntags 20 , Wochentags 10 , 
Theaterbeſucher frei. 


Elysium-Theater. 


Herren, 8 
vorgeſtellt hatten, um die Erlaubniß, den Tag 


er acht verſtarb hier nach 
in Geſellſchaft der Damen verbringen zu dür⸗ 


kurzem Krankenlager im 46. Lebensjahre Herr 
olizeirath Otto Thomas, ein ebenſo ge⸗ 
wiſſenhafter als allgemein beliebter Beamter 
des königlichen Polizeipräſidiums. Am Sonn⸗ 
abend hatte der Verſtorbene noch bei dem Aus⸗ 
hebungsgeſchäft mitgewirkt, Sonntags hin. 
derte ihn ein heftiges Unwohlſein, den Dienſt 
wahrzunehmen und am Montag mußte er ſich 
krank melden. Der Tod trat heute in der zwei⸗ 
ten Morgenſtunde in Folge von Herzſchlag 
ein. Herr Thomas war bereits in den Jahren 
1889 bis 1895 bei der hieſigen Polizeidirektion 
als Referendar thätig, dann wurde er als 
Alefior nach Danzig verſetzt und am 1. Mai 
5 kam er als Polizeirath wieder nach 
tettin. 


* Die beiden en e aus 
ten im Monat Mai alle ülfe⸗ Seesen an, a en d ar 
ng zu verzeichnen und rückte in 80 Fällen 1a, dem jungen Manne Pfänder, die ſpäter 
einer von den baren Krankenwagen aus. 
Befördert wurden 52 Perſonen in Kranken⸗ 


nt 
Sommer -Seiden 
und Fonlardsfioffe, letzte Neuheiten in einfachen 
bis hocheleganteſten Muſtern in glatt, fagonnirt zg. 
An Private porto- und zollfrei direkt zu Enugros⸗ 
Preiſen. Tauſende von Auerkennungsſchreiben. 
Muſter franko. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 


tieg era £ mehr, als einer der Herren ein 
Pfänderſpiel in Vorſchlag brachte, das auch 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grie der & C, Zürichschweiw). 


Kgl. Hoflieferanten. 


eben. 

häuser und 18 in 10 weiteren Fällen war da- er en cr 
gegen eine Beförderung entweder nicht an⸗ monnaies, mit theilweiße beträchtlichem Inhalt, 
gängig oder nicht mehr erforderlich. Verbände als Pfänder in Verwahrung. Nachdem bein 


burden in 147 Fällen angelegt, der Arzt machte fröhlichen Spiel die Zeit vergangen war, joll- 
= Nachtbeſuche. Wiederbelebungsper- — — die Pfänder eingelöſt werden. 
e w 
i eine 


„Ein alkalisener Sattler, der wuch als Öiätetisches 
„Trinkwasser aubaltend gebraucht werden kann.“ 


Apollinari 
„Bein angenehmer Geschmack und sein 
„hoher Gehalt an reiner Kohlensäure zeichnen 


„eg vor den anderen ähnlichen zum Versandt 
„kommenden Mineralwässern vortheilhaft aus.“ 


Geb. Med-Rath Prof, Dr. Virchow. 
Versandt: 23 Millionen Gefasse jährlich. 


urden bei zwei Ertrunkenen mit Erfolg, 
m Erhängten erfolglos angeſtellt. 


* Dem Ingenieur Wilhelm Bertramſpfänder vertheilen ſollte. Zum Schluß kam 
i Herimasbant Des Wohn hoch zu 1 n überein, einen Kreis zu bilden, den 
* den 1 au ahnho © it Taſchent u 
tralſund übertragen. f ainen üchern 

N In den vom Verein gegen Mißbraudd 

geiſtiger Getränke auf den Bauplätzen des : 

tadtgymnaſiums und der neuen Poſt unter⸗ 

Be Kaffeebuden wurden während 

des Monats Mai verabreicht: 1728 Becher 

Kaffee, 141 Flaſchen Selterwaſſer, 34 Flaschen 

Limonade, 6 Gläſer Milch, 1597 Paar Würſte 
52 Zigarren. 

. rern wurde 

in vorletzter Nacht ein Schneider geplündert, 

der auf einer Bank im Freien eingeſchlafen 
war, ihm fehlte Uhr und Portemonnaie, letzte⸗ 
res ſoll ungefähr 20 Mark enthalten haben. 

* Aus einer unverſchloſſenen Wohnung 
Preußiſcheſtraße 45 wurde ein Ueberzieher und 
ein Jacket nebſt Weſte geſtohlen. 

* „Zum deutſchen Garten“. Das 
beliebte Familien⸗Sommer-Lokal „Zum deut⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 4. Juni 1902 wurde für iulän⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

— Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
151,00 bis —.—, Weizen 179,00 bis —— 
Soumerwelzen — , Gerſte 168,00. Hafer 


—.—, Kartoffeln —.—. 


drei „Referendaren“ war nichts mehr zu ſehen. 
In der Angſt um ihre Habſeligkeiten liefen 
die Mädchen im Walde hin und her, und als 
es ihnen endlich glückte, andere Ausflügler an⸗ 


Ergänzungsnotirungen vom 3. Juni. 

Platz Verl n. (Nach Ermittelung.) Roggen 
151.00 bis —,.—. Weizen 172,00 bis —.— 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer 167,00 bis 


Pla Danzig. Roggen 152,00 bis —,— 
630 18600 bis ——, Gerite 125,00 "bi 
128,00, Hafer 154,00 bis 157,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 3. Juni gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll nud 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 150,50, Weizen 164 00 

Liverpool. Weizen 174,25. 

Odeſſa. Noggen 149,00, Weizen 166.25. 

Riga. Roggen 156,00, Weizen 171,75. 


Magdeburg. 3. unt. Rohzuder 
PR . Broputt Termiupreiſe Tranſits 


Bekanntmachung. 


Heute früh ſtarb nach kurzem Leiden im Alter von 45 Jahren der 


Königliche Polizeirath Herr Detto Thomas, 

Derſelbe hat nur wenig über ein Jahr dem Königlichen Polizei⸗Präſidium als Ab⸗ 
theilungsdirigent angehört, ſich jedoch während dieſer kurzen Zeit in hohem Maße die 
Anerkennung und Werthſchätzung aller derer erworben, die mit ihm bienftlich zu ver⸗ 
kehren hatten. 

Das Andenken an den liebenswürdigen Mitarbeiter und Vorgeſetzten, der in voller 
des Pa Lebens⸗ und Arbeitskraft jo früh heimgegangen, wird bet den Beamten des Königlichen 
Domäne vorhandenen lebenden und toten Wirth. Polizei⸗Präſidiums ſtets in hohen Ehren gehalten werden. 


Bietungsgauges ohne dieſe Verpflichtung. a Stettin, den 4. Juni 1902. = P fob Hamburg. Per Juni 6,121, G. 6,15 
U e 1 NS 3 „ N 
ne ae, N ämmtli Königli We lig Ein galanter Richter. 40 u. ö, S. ber Center 8 f 
ae e Im Namen ſämmtlicher Beamten des Königlichen Bons gültig eee In Civil. 89,  emter 682% K 
i 756 , 28 Pf. einſchließli inſen von 1291 nee: } a . „ 2 5 * * 
a haiten gYacıttaution a ber Jahres, Polizei⸗Präſidiums Frag, Der Probekandidat. 6,87½ B, per Jannar⸗März 7,05 G, 7,10 K 


Stimmung ruhig. 7 i 

Bremen, 3. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz fe. Tubs und Firkins 52 Pf, 
Dobra Bay, eee 


Vons gültig. - 

onnabend: 
Kleine Bree Mein Leopold. 
— Täglich bis 11 Uhr: Garten- Concert. 


Bock -Brauerei. 


RE haben unſerem Kommiſſar ihre Be⸗ von Schroeter 0 Königlicher Polizei⸗Präſident. 


ſähigung als praktiſche Landwirthe und den eigenthüm⸗ 
U Beſitz eines Vermögens von 120 000 % nachzu- 
ſen. Es liegt in ihrem Intereſſe, die hierzu erforder: 
lſchen Nachweiſe ſpäteſtens 10 Tage vor dem Bietungs⸗ 
termin beizubringen. F Sb; © 5 brarbeſte 5 
Die Pachtbedingungen liegen in unſerer Regiſtratur Dem Kaufmann Möncke hier, Junkerſtraße 13, find aske; Kaufmann Venzke; Fräulein Dupont; Dienſt⸗ 


Stettin, den 31. Mai 190 


Bekanntmachung. 


Vorausſichtliches Vetter 


; Arbeiter⸗Wittwe Adermann; Zimmergeſellenfrau 
Sohn des Eiſenbahnarbeiters Saß; Arbeiter 


2. At 
Kroß 


— 31 202 der Königlichen Regi — un 5 mann Beilke; Arbeiter Nadoluny; Schueldermeiſter⸗ PER für Donnerſtag, den 5. Juni 1902. 
2 "Domäne zur Einſicht aus. Auf erlangen 4 anf Weiteres We mannsbezirks fteller» | Wittwe Schwarz; Sohn des Arbeiters Manteuffel: Täglich g Anhaltend warm und heiter. R 
Abſchriften gegen Nachnahme der Schreibgebühren. aeg Der M ragen worden. Arbeiter Gumz; Tochter des Arbeiters Scheel; Tochter Theater⸗ und Spezialitäten ⸗ Vorſtellung. ori 0 
n der we ——— n Anmeldung er agiſtrat. 80 . eu ; er des Barbierherrn Radtke ea den 5. Jun 1902: ich 4 i 
em Domänenpächter, Oberamtmann Hermenau, 1 Drnterweiſter Spieman — Vater ſieht's ja nicht 5 
| icberseit ane i 1 Standesamtliche Machrichten. ; ee e. eee 3 3 Z DU © 
Königsberg, den 17. Mai 1902. Stettin, den 3. Juni 1902 Famitien- Nachrichten aus anderen eitungen. e Carl B \ 
| Königliche Negierung, 3 Senna . Geboren Ein Sohn: Privatdocent Dr. Ritter ar raum, 5 2 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen Ein Sohn: dem Schneidermeiſter Damroſe, Arbeiter | [Greifswald]. Eine Tochter: Ernſt Curtois [Paſewalk!]. Blitz⸗Verwandlungskünſtler. Donnerſtag, den 5. Juni: 
Aud Forſten 83. FHrülger, Kaſſenboten Stahlkopf, Arbeiter Rieck, Arbeiter | Geſtorben: Rentier Richard Dämicke [ Stolpl. Anfang 8 Uhr. — —•— Anfang 8 Uhr. 


m Preiſe wie bekannt. uk 


Cr. ilitär-Extra-Concert 


von der geſammten Kapelle des Grenabier-Negiment® 
König Friedrich Wilhelm IV. 

Direktion M. Henrlon, Kgl. Muſikdirigent. 
Anſang 5 Uhr. Eutree 25 A 
Billets & 50 I incl. Hin- und Rückfahrt find auf 
ſämmtlichen Goglow- und Sommerluſt⸗Dampfern zun 


Alte Liedertafel 


Guſiar Adolfſraße 1—3. 


Meßlin, Arbeiter Bernſee, Heizer Tſchacher, Arbeiter | Müllermeiſter M. Haack, 66 J. [Sternhagen ]. Kreis⸗ 
Bekanntmachung. Schwarz, Maler Springſtubbe, Tiſchler Ewald. phyſitus Dr. Emil Bückling T ſtor Dr. 

Die Lieferung von 5200 m Kabel And ven 380 m 4 Eine Tadhter; den Schneider Radloſf, Tiſchler] phil. Ernſt Hückſtädt, 51 J. [Poſerig a. Rg. ]. 

Uulankem Kupferdraht dall im Wege der öffentlichen Aus⸗ Neubeiſer, Schuhmacher Feder, Bäckermeiſter Baum, | motivheizer Emil Pehle ( Straljundl. Schuhmacher⸗ 

chreibung vergeben 12 2 Arbeiter Engel, Reſtaurateur Müller, Steueraufſeher] meifter Paul Wiener, 52 J. [Kolbergermünde ]. Frau 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Lohff, Schiffszimmermaun Broeker, Dreher Dachuer.] Luiſe Lenz, 88 J. LJacobshagen!. 

Sonnabend, den 14. Juni 1908, Vor m. 11 Uhr, in Arbeiter Körtge, Shneider Chriſtian, Arbeiter Prütz, i 

. * — E F lage e 8 Krauſe. 

| angelegten ermine verſchloſſen und mit f 15 

* . Aufſchrift verſehen abzugeben. woſelbſt e en RN Kavelmacher. 


Ratsgarten. 
Freitag, den 6. Juni, Nachmittags 6 Uhr: 


IL Populäres Konzert 


der ganzen Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 148. 


2 x e h 
die Eröfinung berielben in Gegenwart der etwa] Arbeiter Heßmann mit Wittwe Gugmer, geb. Groth; 


tenenen Bieter erfolgen wird. 5 A F : 
dingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt 7 alt gl. Vogler. mit Frl. Seim; Arbeiter Stibbe 


Zahn-Atelier 
Joe. Kröger, 


eder gegen poſtfreie Einſendung von 0,50 % (wenn f Todesfälle 8 e 2 = r 8 | 
7 en * n Leite, des Schueibermeifters ene ; Sauce 17, -- 5 e 17, Dir. Fr. Hendreich. _ 6 Speci alle 3 
Der Magistrat, Hafen⸗Devutation.  |Siinmambifebeher Wan de Tocher bes geh veberd i U. Entree à Perſon 15 Pfg. roße Specialitäten⸗Bworſte lung. 


2 2 8 2 


PER 9 
An unſere Mitourger! e 

Die Aufgaben, deren Löſung die Unterzeichueten über⸗⸗ 
aommen haben, wachſen mit der Ausdehnung der Stadt 
jon Jahr zu Jahr. Zahlreiche kranke Kinder, die 
durch unſer Eingreifen von langem Siechthum geheilt 
zu werden hoffen, Eltern, welche bisher alle Mittel zur TR 
a Heilung ihrer Lieblinge vergeblich angewandt haben, 
0 blicken vertrauensvoll auf unſere Thätigkeit und er⸗ 
warten ſichere Hülfe. * ; 8 
Um auch nur in den vielen Fällen, wo unſer Ein⸗ 
greifen als „ſehr nothwendig“ bezeichnet wird, helfen 
zu können, bedürfen wir außerordentlicher Zuwendungen. 
Wir wenden uus daher wieder vertrauensvoll an 
unſere Mitbürger mit der Bitte um thatkräftige Unter⸗] 
ſtützung unſerer Beſtrebungen und find gewiß, niht“ 
vergeblich zu bitten. 

Die Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſer Zeitung 
find bereit, Geldſpenden anzunehmen, über deren Ver⸗ 
vendung jväter öffentlich Rechnung gelegt werden wird. 

Der Verein für Ferienkolonien und 
Speiſung armer Schulkinder. 
(Eingetragener Verein.) 

Geheimer Kommerzieurath Schlutow, Vorſitzender. 
Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzmeiſter. 
Rektor Stelaff, Schriftführer. 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Schreiber, 
| ftellwertretender Vorſitzender. N 
Kaufmann Tresselt, ſtell vertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. a. D. Friedrichs, 
Major a. D. Stadtrath Saede. Kaufman Kreffrath.“ 

Director Profeſſor Dr. Kaeokel. C. A. Koebceke- 


mann Rosenbaum 


0 0 0 
»a | ES unerreicht große und 0 f. Abt | 
Waschsio He geſchmackvolle Auswahl. 0 et ons E El Und. 
: & 3 3 38 18 A. Waschcostumes, Ripspique, Organdy, Mull, in den modernſten 
Weisse Batiste und a Jour Stoffe 0,38 1,50 Mk. gen ,,, SE 
Weisse mullartige Stoffe 0,45 — 1,80 Mk. Blousen, endloſe Auswahl, chiee Fagons, in Batiſt, Satin, Mull mit 
Leinen-Mull und Seiden-Leinen 0,70 1,75 Mk. Untertaillen, Pereal, aparte Muſter „ 1„50—9,50 Mk. 


} Costumröcke, Alyacca Ripspiqué, Loden, nur modernſte Schnitte 
Organdys, Zephyr, Foulardine, elegante Ausführung 2,90 15,00 ME. 


Foulard-Satin, Elsass. Waschstoffe. Unterröcke, Alpacca, Moiré, Seide, Satin Auguſta, Leinen mit 
ei Stickerei Fr 0,95 — 14,50 Mk. 


Kinderkleider in allen Größen und Ctoffartei, Tragekleider, 


PP 


PPP Garten- und Binffeetischdeckem. Kinderjäckchen, Waſchkleider. 

Manasse. Director Dr. Neisser. Kauf- ; — 5 5 2 
manı Martin Quistorp. Stadtituean Srofeftr Eiserne Bettstellen. Knabenanzüge aus Waſchſtoffen, weiß, marine, beige, alle Gröben 
Dr. Rühl. Pelizei-Nräſident v. Schroeter. Re⸗ und Fagons i . 1,50 — 4,50 Mk. 
gierungs⸗Baumeiſter Wechselmann. Eigenthümer | ® 


Polsterbetistellen. 0 
Kinderwagen, Sportwagen. 


der „Nenen Stettiner Zeitung Wiemann. 
Kunſt⸗Ausſtellung 
im Concert-⸗ u. Vereinshauſe, 
Auguſtaſtraße AS, 


täg ich geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 
bends - 1 


— Sämmtliche Preiſe find hervorragend billig. 


Matinés, Morgenröcke, Knabenblousen. 
Große Auswahl in Bade-Artikein, Farbige Untertaillen für Mullblonfen 1 Mk. 


„a F aunn eee s Frottirhandtüchern, Frottirlaken. | Elegante Blousen, Waſchſeide mit Säumchen, ganz auf Futter 
Leihhaus- Auktion. 3,90 Mt 


Mittwoch, 11. Juni 1902, Vorm. 10 Uhr, ö Run 
0 b 


e 


Ley 


in Böhmen, 


e 4 


im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher, König⸗ 
Albertſtr. 21, durch Herrn Siemom Auktion über ver⸗ 
fallene Pfandſachen. Der Ueberſchuß iſt vom 15. bis 
25. Juni 1902 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit in 
der Armeukaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins zu er⸗ 
heben. Die Pfänder ſelbſt können bis zum Auktionstage 
verzinſt oder eingelöſt werden. 
J. G. Müller, 


N Eu een GT: 71 EB 
litz-Sc NÖNAU weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


"örbersdorf in Schlesien. 


Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent, 


= in reizender Lage. inmitten des Erz- und Mittelgebirges, seit Jahrhunderten bekannte und berühmte V 15 1 W 1 
a a Wollweberſtr. 40. 40. heisse, alkalisch-salinische Thermen (280460 €). Curgebrauoh ununterbrochen während orzüglichste interkuren. 
f = a 1 Föhrde, nahe Marines des ganzen Jahres. Auch Winterkuren. Hervorragend durch seine unübertroffenen Erfolge Prospecte. gratis durch die Verwaltung. 
ation Mürwik, iſt ein — 


bei Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien, Neurasthenie, Blasen- und Nieren- 

erkrankungen; von ausgezeichneter resorbirender Wirkung bei chronischen Exsudaten aller 

Art; von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochen- 

brüchen, bei Gelenksteifiskeiten und Verkrümmungen. 11 Badeanstalten mit 166 Badelogen; 

Thermal-, Douche-, Moorbäder, Massage, Elektrieität, Mechano-therapeutisches Institut, 

Alle ‚Auskünfte ertheilt das Bürgermeisteramt von Teplitz-Schönau, sowie das städt. Bäder- 
Inspectorat und die Fürst Clary’sche Güterinspeotion, 


Glasweiser Husschank 
„germania-Bodega“ - Berlin 0. 27 


von Portwein, Sherry, Madeira, 
Malaga, Wermuth, süss. Ungar „. 


direkt vom Fass Bl 


empfiehlt auch in Original-Flaschen: 


größeres Yandterrain, 
paſſend für Schiffsbau, Bootswerft ze, billig zu 


verkaufen. 
J. Chr. Otzen, Flensburg, Hafendamm 16. 


D 
@specialkaus für Papier-“ 
3 und Lederwaren. 


[> <a 


Das ersie Monrbad der Welt 


KRANZENSBAD 


besitzt die stärksten Eisenquellen, reine alkalische @laubersalzwässer und Lithion- 
säuerlinge, ferner die kohlenskurerelchsten Stahlbäder, Mineralbäder, Gasbäder und 
Mineralmoorbäder. Das städtische Badehaus und 3 Privatbadeanstalten entsprechen an 


° A 1 * 
5 Comfort, Eleganz und technischen Einrichtungen allen modernen Anforderungen. Julius Heling (Ebert 8 Restauı ant), 
: Giasbilder, 5 Heilanzeigen: Bintarmuth und Bleichsucht. Allgemeine Ernährungsstörungen, Serophu- Stettin, Birken-Allee 25. i 2 
a Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an. ’ lose, chronische Magen- und Darmkatarrhe, Bronchialkatarrhe, Blasenkatarrhe, habituelle Stuhl- . ER 
= Glasbilder verstopfung, Anschoppung der Unterleibsorgane etc, ‚Chronische Nervenkrankheiten, Nerven- 
5 Viſitformat, ich 5 von 25 Pf unig an schwüche, Hypochondrie, Hysterie, Rheumatismus, Gicht, Exsudate, Frauenkrankheiten, Un- — — Reelle ——— 
! . Bere 9 Pfennig an. una 5 5 Die kohlensäurereichen Stahlbäder neuerdings  Biftetische mittel 
f IDN den, erpro ei Herzkrankheiten, His ; 


Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an, € 

d ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 

auch für Einſegnungsgeſchenke. 

RBing bilder a 

Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig au, 

große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 
0 ſeguungsgeſchenke. 


der Saison vom 1. Mai bis 30. September. ui 
PROSPECTE GRATIS. 
Jede Auskunft ertheilt dus Bürgermeisteramt als Curverwaltung. 


BAD PYRMONT. 


in Apotheken und Drogerien. 


Loeflund’s 
Malz- Extraet 


nen 


bei 


4 ozranphien. Bilder etc. Saison: Anf. Mai bis 10. ®et. — Frequenz: 19 20 000. — € Husten, Heiserkeit, Catarrlı, Infiu- 
[G 1 e be⸗ a. ge „ 5 d. . a a 70 Ä 1 CH enza, ‚Asthma ‚ud, Zohrfieber für 
deutendſter Meifter, größte Auswahl. LER oor- und Soolhäkd er modernster Einrielitung. . ‚uft- u. Terrain N sich oder in Milch zu nehmen. 

‚ft Kurort in herrl. waldr. Umg. Neues Kurhaus, Lawn-tennis-Plätze, Theater, Bälle, Rennen, 4 7 FR 
x ahmen, - Gelegenh. z. Jagd u. Fisclterei. ! Lebertliran- 
Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an. Erospeete durch 1 rtl. Brunnen - Dirertion. EN 1 
» 1 
Cabtüctſorma, Ban: 5 75 Pfeuuig an. — K b d L d h Eb 1 d Emulsion 
Hahmen urba an aus, EISWALAE (Märk. Schweiz) ra ren 
en, 


mit Malz-Extraot bereitet, von Kindern 
vorgezogen als beste 
Leberthrankum 


Nalz-Extract- 
Husten-Bonbons 


zehr wohlschmeckend u. wirksam. 


Man hüte sich vor Nachahmun- - 
gen und verlange stets die Firma 


Ed. Loeflund & Cs»: 


Grunbach-Stuttgart. 


Wasserheilanstalt, 
Waſſerkuren, Sonnenbäder, Kohleuſäurebäder. Dir. Arzt Dr. med. Bornemann. Kaufimänniſcher 
. Leiter Seh jeger. Proſpekt u. Auskunft frei. 


echte Bronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 3 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 
von 85 Pfennig an. 
Rahmen, echte Bronce, Boudoir- Pro⸗ 
menade⸗ und Prinzeßformat. 
Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfennig an. 


Breiteſtraße 08, Eingang Gr. Wollweberſtraße. 


65 
Linoleum 
Belegen von Treppen, Läden, Wohnzimmern ꝛc. empfiehlt äußerſt billig 
R Grassmann, > l . 
e | Hugo Richard Mentzel 
d Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Willelmſtr. 8. 85 Paul Lindenber Nachf. 
SSSSSSSSSS SSS ar Koften - Anschläge ER. RES 


Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc. etc, 
empfiehlt: 


beste Frühstück‘. 


Preis für “alz-E traot: Mk. 1.— pr. Flasche. 
Leberthran-En . cn: Mk. 1.— pr. Flasche. 
Bonbons: Packet , und 40 Pig., Dose 30 Pfr. 


Schönheit des Antlitz WEBER 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 9 


Leichner“ | 
Felipuder 


Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, jugendschönes, 
blühendes Aussehen und mes ist nicht zu selten, dass man gepudert ist, Nur in reschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 31 und in allen Parfümerien. 


3. Leichmer, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


PMoccpräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


2 92 22 
oͤnste Plättwäsche 
erhält man durch Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


Gebr. Freymann 
Breitestrasse 25. 
Fertige Betten 


Stand: Oberbett, Unterbett, 1. Kissen mit 
staubfreien neuen Federn und federdichten 


Inletten 19,75. 


Fertige Betten 
in besserer Ausführung mit eleganten InTetten 
Stand 15, 18, 21 bis 100 Mark. 
Einzelne ®berbetten und 
Unterbetten 
5,70, 7,50, 9,00 und besser, 
Einzelne Kissen 2,25. 3,00, 4.00. 
Fertige Bettwäsche. 
Weisse grosse Bezüge von 1,50. 
Bunte 5 24 2 19 
Fertige Reitlaken von 90 Pf. an. 
Mandtöücher, Tischtücher. 
Lelnen- u. Baumwollenwanren. 


Bettfedern und Daunen 


sehr billig in vorzüglicher Qualität. 


Friedrichſtraße 9 . 
deine geräumige Kellerwohnung, auch zum 1 N 
Handelskeller oder Bierlager geeignet, zu van 


sermieten, Nälers Kuchl 3, 1 T. e Prillant-Glanzstärke 
Sei von 


Loy 
— LONDON 
— 


\ AMSTERD 7 
S 


f Gegründet 


Köſtritzer Sehwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Male und Würze⸗Extractes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in Stettin bei dem General⸗Vertreter Allen & Böttger, Wein und Bier en gros 
und M. Krause, Königſtraße 1. 


Sogn Jahrelang haltbar! BRERER RBB 
Wohlschmeckend! Billig! 


L omni! . N i 
5 : 


Die sch 


2 


Apfelsaft. 


Das beste Getränk für Frauen, Kinder und Sportsleute. 
* Wiederverkäufer gesucht. ; 
Berliner Pomril - Gesellschaft m. b. H 
Charlottenburg, Sophienstr. 8-47. 


Se E85 222,3 Amt Charl. No. 1904. 2% c „20 727 


unks, oder Annoncen-Expedition. 


BR. Junge wirtſchaftliche 
11 E * r 1 Dame mit größerem Ver. 
mögen wünſcht Heirat. Herren, wenn auch ohne 
Vermögen, mit liebevollem Charakter wollen ernſt⸗ 

gemeinte Offerten einſenden „Reform“ Berlin 14. 


5 Handſchuhwäſch. w. Ob. 
mann, Sezen 43-44, v. I. 


Man verlange Prospecte. 


Goldene Medaille 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 
es g 


— lelcht und sicher mit jedem FPlkttelsen. 


